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Polnische Gewaltmaßnahmen ohne Ende
Thorn , 7. Aug. Die Allgemeine Versicherungsgesellschaft in

Könitz, die aus der früheren deutschen Krankenkasse hervor¬
gegangen ist, hat eine Anordnung erlassen, daß ihre Medikamente
nur noch aus der polnischen Apotheke geholt werden dürfen.
Die deutsche Apotheke in Könitz ist damit ausgeschaltet worden
und nur auf Privatkunden angewiesen. Dem deutschen Fleischer¬
meister Theodor Klockiewiez aus Usch-Neudorf , Kreis Kolmar,
wurde die Fleischerei geschlossen und ihm selbst auf Anordnung
des Starosten die Eewerbekarte entzogen.

Auch die Fleischerei des deutschen Fleischermeisters Paul Lück
in Kolmar , der Danziger Staatsbürger ist, ist auf behördliche
Anordnung geschlossen worden . Ebenfalls auf Anordnung der
Kreisbehörde wurde die Fleischerei des volksoeutschen Fleischrr-
meisters Köpke in Pudewitz geschlossen. Dem Volksdeutschen Kauf¬
mann Friedrich Heugel aus Exin sowie dem Kolonialwarenhänd¬
ler Schmidt aus Malitz, Kreis Exin , sind die Handelsgenehmi¬
gungen entzogen worden. Beide Volksdeutsche sind durch diese
behördlichen Maßnahmen mit Frau und Kindern existenzlos ge¬worden.

Posen , 7. Aug. Die der landwirtschaftlichen Zentralgenosssn-
schaft gehörende Mühle  in Schollen ist auf Anordnung der
Sanitäts - und Baukommission bei der Kreisstarostei geschlossenworden.

Polen und England am Pranger
Einsichtige Stimmen aus USA

Neuyork, 7. Aug. Das Danzig -Problem steht seit der Ver¬
tagung des Kongresses wieder im Vordergrund des amerikani¬
schen Interesses , wobei es neben zahlreichen von Geschichtsfäl¬
schungen und Verdrehungen strotzenden hetzerischen Meldungen
und Artikeln auch nicht an Stimmen fehlt , die in der Haltung
Englands lediglich einen heuchlerischen Vorwand für Tarnung
der wahren britischen Absichten sehen.

So schreibt Lasserer in dem Hearst-Vlatt „Journal American ",
England wolle anscheinend einen Krieg hcraufbeschwören, um die
Rückkehr der Deutschen aus Danzig ins Reich zu verhindern , ge¬
nau so, wie es im vergangenen September in Gemeinschaft mit
Frankreich des Sudeten -Problems wegen Europa beinahe in
einen Krieg gestürzt habe. Der Verfasser des Artikels fragt in
diesem Zusammenhang , was die Weltmeinung wohl sagen würde,
wenn Deutschland England mit Krieg bedrohte , um Irland oder
Indien zu befreien , oder wenn Japan die Vereinigten Staaten
von Nordamerika anzugreifen drohte , wenn die Vereinigten
Staaten den Philippinen nicht sofort die volle Unabhängigkeit
gewähren . All das unaufrichtige Geschwätz über die sogenannte
Unabhängigkeit kleiner Staaten sei nur Heuchelei  zur Ver¬
schleierung machtpolitischer Absichten.

In der „Neuyork Times " tritt die Publizistin McEormick der
Legende entgegen Polen  sei eine Demokratie . In Wirklichkeit
habe Polen noch größere politische Fehler gemacht als die
Tschechoslowakei Seine Minderheitenpolitik zum Beispiel bestehe
lediglich in gewaltsamer Polonisierung der anderen Volkstsile.

Im „Eaelic American " unterzieht der Leitartikler des Blattes
die hinterhältige englische Außenpolitik einer beißenden Kritik.
Er weist darauf hin, daß in Danzig  neben 95 v. H. Deutschen
auch ein paar Polen leben, ebenso wie in Neuyork einige Chi¬
nesen. Es würde aber niemand einfallen . Neuyork als eine
chinesische Stadt zu bezeichnen, und die Neuyorker Chinesen
träumten auch nicht davon , daß Neuyork jemals ein Teil Chinas
werde. Wenn man behauptet , daß Danzig  wirtschaftlich von
Polen abhängig sei, dann sei Danzig wohl in erster Linie zur
Entscheidung über diese Frage berufen . Polen bilde sich doch
wirklich nicht ein, daß Danzig für seine politische Sicherheit
Polen brauche. Der Verfasser schließt seine Betrachtungen mit
Worten der Sympathie für das polnische Volk, aber auch mit
dem Ausdruck der Hoffnung , daß Polen Friede und Sicherheit
finden möge, bevor es sich die Finger verbrenne , indem es Ka¬
stanien aus dem Feuer hole, um „der Welt den britischen Im¬
perialismus zu erhalten ".

mitgeteilt:
der diplo-

Polnische PanikgeröchLe
von Danzig zurückgewieseu

Danzig , 7. Aug. Aus zuverlässischer Quelle wird
In den Morgenstunden des letzten Samstags hat
matische Vertreter der Republik Polen in Danzig , Minister Lho-
dacky, zuerst telephonisch, dann schriftlich die Danziger Regie¬
rung in einer ungewöhnlichen und überstürzten Form von einem
angeblich umlaufenden Gerücht in Kenntnis setzen wollen, dem¬
zufolge die ausführenden Organe der Danziger Zollverwaltung
beabsichtigen, sich vom 6. August ab der Ausübung der Kontroll-
funktionen durch einen gewissen Teil der polnischen Zollinspek¬
toren zu widersetzen. Die schriftliche Anfrage Polens über das
angebliche Gerücht wurde in eine im diplomatischen Verkehr nicht
übliche ultimative Form gekleidet und enthält u. a. die Drohung,
daß die polnische Regierung unverzüglich Vergeltungsmaßregeln
gegen Danzig anwenden will.

Die Danziger Regierung sah sich außerstande , auf das Schrei¬
ben des diplomatischen Vertreters Polens sofort einzugehen.
Die ganze Angelegenheit führt man auf die wohlüberlegte Pro¬
paganda zurück, Panik zu erzeugen und den Versuch zu machen,
die Danziger Regierung aus ihrer Ruhe herauszulocken. Wie
leichtsinnig und bewußt alarmierend polnische Stellen operieren,
geht auch daraus hervor , daß polnische Beamte in Danzig von

höheren Orts Anweisung erhalten haben, wegen augenblicklicher
Gefahr ihre Familien außerhalb Danzigs in Sicherheit zubringen

Polnisches Militärflugzeug abgestürzt
Vorbildliche Rettungsaktion eines deutschen Schiffes

Danzig , 7. Aug. Der Scedienstdampfer „Hansestadt Danzig ",
der im Verkehr des Seedienstes Ostpreußen von Swinemünde
nach Zoppot verkehrt, rettete am Montag morgen in der Höhe
der Halbinsel Hela die beiden Insassen eines polnischen Militär¬
flugzeuges. Der Apparat kreiste mehrereMale über dem Schiff,
und der Beobachter machte offensichtlich, wie deutlich zu erkennen
war , photographische Aufnahmen . Kurz darauf stürzte das Flug¬
zeug hinter dem Seedienstdampfer in die See.

Innerhalb weniger Minuten war ein Rettungsboot der alar¬
mierten Schiffsbesatzung an Ort und Stelle , und es gelang , die
beiden Insassen des Militärflugzeuges zu retten . Die ganze Ret¬
tungsaktion dauerte zehn Minuten , so daß das Schiff fast ohne
Unterbrechung seine Fahrt fortsetzen konnte. Die beiden gerette¬
ten polnischen Flieger wurden in Zoppot an Land gesetzt.

Me brMsche EirrkreisirirgsakSlsn
London möchte die „letzte Lücke" schließen

London, 7. Aug. Während die britisch-französische Militär¬
mission sich auf dem Wege nach Leningrad befindet, wird in
London eine „ neue Formel " ausgearbeitet,  um,
wie der diplomatische Korrespondent der „Times " schreibt, die
letzte Lücke auf der „politischen Seite " des geplanten Verteidi¬
gungspaktes zu schließen. Man hoffe, daß es mit dieser Formel
endlich gelingen werde, eine Einigung unter den drei Mächten
über die Definition des ^indirekten Angriffs " zu erzielen . Zur

Rückkehr Strangs meldet der Moskauer Korrespondent der „Ti -"
mes" ein Kapitel sei zwar noch nicht abgeschlossen, aber ans
jeden Fall in genügendem Matze im einzelnen festgelegt, daß sich
die Arbeit jetzt auf das nächste konzentrieren könne. Strang
habe Grund , auf die Ergebnisse seiner Tätigkeit stolz zu sein
( !?) . Das Blatt glaubt , aus Moskau berichten zu können, daß
Strangs Abreise vor dem Abschluß „keinerlei Pessimismus der»
vorgerufen habe".

Strang aus Moskau abgereist
Der britische Unterhändler Strang hat Moskau am Montag

vormittag verlassen. Zur Verabschiedung waren am Startplatz
einige Beamte der englischen Botschaft erschienen. Strang ist
nachmittags in Stockholm eingetroffen , von wo er am Dienstag
mit dem fahrplanmäßigen Flugzeug nach London weiterreist.
Stalin bleibt in Moskau

Paris , 7. Aug. Die Pariser Zeitungen vom Montag ver¬
öffentlichen eine Meldung der Agentur „Radio " aus Moskau,
derzufolge Stalin beschlossen habe, trotz einer gegenteiligen Em¬
pfehlung seiner Aerzte in Moskau zu bleiben und nicht nach
Gori , dem Sommersitz im Kaukasus, zu reisen.
Polen soll in Moskau dabei sein

Warschau, 7. Aug. „Kurjcr Warszawski" berichtet aus Moskau,
daß in „gut unterrichteten ausländischen Kreisen" davon die
Rede sei, daß auch eine polnische Militärmission an den militä¬
rische» Besprechungen Englands , Frankreichs und der Sowjet-
lmkgn teilnehmen müsse, denn es sei unerläßlich , auch den Stand¬
punkt der leitenden Persönlichkeiten der polnischen Armee kennen-
zulernen.

Der englische Kriegsminister i« Paris
Kriegsminister Hore-Velisha begab sich am Sonntag abend

unerwartet nach Paris . Es wird angenommen , daß Hore-Belisha
etwa zwei Tage in Paris bleiben und Besprechungen mit hohen
Beamten des französischenKriegsministeriums führen wird.

Zwischenfall auf dem Hangtse
London, 7. Aug. Bei einem Bombenangriff japanischer Kriegs-

slieger sind auch zwei englische Dampfer auf dem Pangtse ge¬
troffen worden . Einer der Dampfer wurde , wie es in den Be¬
richten heißt, angeblich direkt getroffen und geriet in Brand.
Ein englischer Schiffsofsizier wurde verwundet , zwei chinesische
Besatzungsmitgliedcr getötet und vier verwundet . Das in der
Nähe liegende britische Kanonenboot „Gannet " eilte sofort zur
Hilfeleistung herbei und es gelang, das Feuer zu löschen und zu
verhindern , daß die Schiffe sanken. Die englischen Marinebehör¬
den haben den Japanern einen scharfen Protest wegen des Zwi-
schenjalls überreicht.

Aus China
Gründung einer neuen Kuomintang-Partei im besetzten

Gebiet Chinas?
Schanghai , 7. Aug. Die Fortschritte in der Bildung einer

neuen chinesischen Zentralregierung , an der
Wangtschingwei  hervorragenden Anteil nimmt , sowie die
Vorbereitungen zu der Gründung einer neuen Kuomintang-
Partei in den japanisch besetzten Gebieten , die in der Abkehr
von den durch die Tschungkinger Regierung entstellten Doktrinen
wieder zu den ursprünglichen Lehren Sunyatsens zurückkehren
will , haben in Tschungkinger Regierungs - und Militärkreisen,
wo Wangtschingwei noch mehrere stille Freunde wat , eine gewisse
Nervosität hervorgerufen . Wie der Sprecher der japanischen
Militärbehörden auf Grund zuverlässiger Meldungen aus West¬
china bekannt gibt , ist diese Nervosität auch in den militärischen
Kreisen der Provinz Szctschuan bemerkbar, wo die Abneigung
gegen die „Nankinger Eindringlinge " wieder wachse. Die Tschi-
angkaischek-Regierung habe sich daher veranlaßt gesehen, fünf Re¬
gierungsdivisionen nach Tschengtu und Umgebung zu entsenden,
um dort die Ruhe und Ordnung aufrechtzuerhaltcn.
Japanischer Vorstoß auf Tungpei

Tschungking, 7. Aug. Wie hier bekannt wird , stoßen die Japa¬
ner von der Stadt Suihsien in der Mite der Provinz Hupeh aus
in nördlicher Richtung auf die strategisch wichtige Stadt Tungpei
vor. Tungpei liegt an der Provinzgrenze zwischen Honan und
Hupeh. Nach dem chinesischen Heeresbericht haben sich die chinesi¬
schen Truppen nördlich von Suihsien nach heftigen Kämpfen aus
Kaocheng und zwei anderen Dörfern am Kuß der Berge zwischen
Suihsien und Tungpei zurückgezogen.

Aussaugung Aegyptens durch England
Fragen eines ägyptischen Blattes

Kairo, 7. Aug. Die ägyptische Zeitung„Al Mokkatam" befaßt
sich in zunehmendem Maße mit den wachsenden Lasten Aegyptens
für die englischen Militärrüstunge « am Suez-
Kanal,  die auch andere ägyptische Blätter als immer drücken¬
der empfinden Das Blatt fragt offen, warum Aegypten weiter¬
hin so hohe Militärlasten zugunsten Englands tragen müsse.
Die Zeitung stellt in diesem Zusammenhang fest, daß die Türkei
8 Millionen Pfund weniger ausgebe als Aegypten und trotzdem

eine bessere Militärorganisation und ein stärkeres Heer unter¬
halte . Die ägyptischen Finanzen würden für England aufs
äußerste angespannt , während die Türkei von London einen Kre¬
dit von 10 Millionen Pfund erhalte und noch als Geschenk den
Sandschak von Alexandrette einheimsen dürfe . Es sei das be¬
sondere Schicksal Aegyptens , an Wegen des englischen Empires
zu liegen und für englische Militärkasernen zahlen zu müssen^

Araber in Palästina find vogelfrei
Jerusalem , 7. Aug. Wie aus Haifa gemeldet wird , sind dort

wiederum zwei Araber erschossen worden . Die beiden Arab»
hielten sich in einem Kaffeehaus auf . Zwei weitere Araber wur¬
den verwundet . Auch in Akko wurde ein Araber erschossen.

Wie weiter gemeldet wird , explodierte in der Nähe einer
jüdischen Kolonie ein Sprengkörper unter einem Lastwagen . Der
jüdische Fahrer wurde schwer, sein Begleiter leicht verletzt. Das
Judenblatt „Haboker" will erfahren haben , daß die Behörden
den Vau eines Stachekdrahtzaunes entlang der Küste an jüdischen
Orten erwägen , um die illegale Einwanderung zu erschweren.

Die Danziger Regierung hat am Montag dem diplomatischen
Vertreter der Republik Polen die Antwortnote  in der An¬
gelegenheit der Tätigkeit der polnischen Zollkontrolleure
und der im Zusammenhang damit ergangenen ultimativen
Drohungen Polens überreicht.

Einspruch gegen die syrischen Komgsplane?
Der irakische Ministerpräsidentbei Emir Abdallah

Beirut »7. Aug. Der irakische Ministerpräsident Nun Said traf
am Montag in einem Sonderflugzeug in Amman ein, wo er
zwei Tage zu Besprechungen mit Emir Abdallah  verweilen
wird . Wie verlautet , beabsichtigt er anschließend, Beirut einen
Besuch abzustatten , wo ebenfalls Verhandlungen , jedoch bisher
unbekannter Natur , stattsinden sollen. Die Verhandlungen in
Amman sollen mit der Lage in Syrien und den Plänen
zur Errichtung eines Königreiches in Syrien
in Zusammenhang stehen. Wie die Beiruter Zeitung „Bairak"
hierzu mitteilt , wird die Kandidatur Abdallahs für den syrischen
Thron im Irak scharf abgelehnt , da man dort , wo die Bestre¬
bungen zu Errichtung eines panarabischen Bundesstaates ihre
stärkste Förderung erhalten , den Anschluß Syriens an den Irak
als ersten Schritt zwecks Erreichung dieses Zieles ansche und die
Einrichtung eines Königreiches in Syrien mit Abdallah als
König nur als Hindernis für diese Pläne aufsaßt.

Schwierige Kabinettsbildung in Holland
Den Haag, 7. Aug. Entgegen den ursprünglichen Erwartungen

scheint de Geer bei seinen Bemühungen zur Kabinettsbildung
auf Schwierigkeiten zu stoßen, die vor allem von der antireoo-
lutionären Seite ausgehen . Dort verspürt man nur wenig Lust,
unter den gegebenen Ilmständen mit der Römisch-Katholischen
Staatspartei in einem Kabinett zusammenzuarbeiten . Auch die
Haltung der Liberalen scheine geteilt , de Geer hat im Laufe
des Sonntags und Montags seine Verhandlungen fortgesetzt.
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Mit den italienischen
Truppe« im Manöver

Ein Mitglied der deutschen
Ofsisiersabordnung richtet eine
moderne Panzerabwehr-Kanone
ein. Bemerkenswert ist, daß bei
diesem Pakgeschütz die Räder
(links) abzunehmen sind.

(Scherl-Bilderdienst, Zander-
Mulliplcx -K.)

Die italienischen Manöver
Turin , 7. Aug. Die Operationen in den großen norvttalie-

nischen Manövern haben zum vollen strategischen Erfolg der
„blauen Partei " (Po -Armee) geführt . Die in der Frühe des
Montags auf allen Fronten eingeleiteten Angriffe von Blau
entwickelten sich planmäßig zur Verwirklichung der gestellten
Aufgaben : den eingedrungenen Gegner anzugreifen , schlagen und
vernichten . Daran hat weder, ein in der Rächt zum Montag
unternommener massiver roter Fliegerangriff auf Turin etwas
geändert , noch der Versuch starker roter Geschwader, die Attacken
der Gegner im Keime zu ersticken. Die Luftabwehr der blauen
Partei arbeitete vozüglich.

Der Haupt  st oß  wurde nach halbstündiger Artillerievorberei¬
tung an der Dora -Front gegen den von den Noten besetzten
Engpaß San Ambrogio geführt , wo die motorisierte Division
Triefte auf dem rechten Flügel , die gepanzerte Division Ariete
in der Mitte und die schnelle Division Pada auf dem linken
Flügel den sich hart wehrenden Gegner in die Zange nahmen.
Nach einer von der Division Triefte unternommenen und ge¬
lungenen Ueberslügelungsaktion stieß die gepanzerte Division
Ariete zum Durchbruch gegen die roten Stellungen vor . Der
Durchbruch gelang , so daß die rote Front aufgerollt werden
konnte. In den Nahkämpfen zeichneten sich einige Schwarzhem-
dcn-Bataillone besonders aus.

An der Chisone-Front konnte die alpine Division Erpinia trotz
schwerer Angriffsverluste die roten Abteilungen aus Susa im
oberen Doratal zurückwerfen. Ebenso gelang es der autotrans¬
portablen Division Pasubio , den im Alpen -Erenzbezirk Cesana
stehenden Gegner restlos aus seinen Stellungen zu vertreiben.
Von einem Beobachtungsstand an der unteren Dora -Front , nahe
dem Engpaß Ambrogio , wohnten der König und Kaiser , der
Kronprinz sowie die Spitzen von Partei und Wehrmacht, die
ausländischen Militärmijsionen und die in Rom akkreditierrcn
Militär - und Luftattaches der Entwicklung des Endkampfes bei.

Am 9. August findet eine große Truppenparade  vor dem
König und Kaiser statt, bei der wahrscheinlich auch der Duce an¬
wesend sein wird.

Jedes Jahr voAkommener
Dr. Ley besichtigt Nürnberger Zeltlager

RSK . Nürnberg , 7. Aug. Reichsorganisationsleiter Dr . Ley
besuchte in Begleitung seines Stabsleiters Simon die für den
Reichsparteitag aufgestellten Zeltlager . Es wurden die Lager
der SA ., U , HI ., der Politischen Leiter , Ordensburgen , Werk¬
schare« und der Arbeitsmaiden besucht.

„In jedem Jahre bester und vollkommener", so lautete der
Wahlspruch für die Arbeit vor dem Reichsparteitag . Die Größe
der Aufgabe, die von dem für die Zeltlager Verantwortlichen
zu lösen ist, geht aus der gewaltigen Zahl von 370 000 Männern,
die im Biwack unterzubringen sind, hervor . AN diesen Männern
ein mrgetrübtes Erlebnis des Reichsparteitages zu vermitteln,
das Hecht, dafür zu sorgen, daß die Unterbringung und die Ver¬
pflegung nichts zu wünschen übrig läßt , ist eine verantwortungs¬
volle Aufgabe . Um sie in jeder Beziehung zu meistern, ist in die¬
sem Jahre bereits frühzeitig mit dem Zeltaufbau und der Lager¬
errichtung begonnen worden . Ueberall , wohin der Reichsorgani¬
sationsleiter bei seiner Besichtigungsfahrt kam, waren schon die
Zelte errichtet und die Arbeitskommandos mit der Herrichtung
der Lagerplätze beschäftigt. 3000 Zelte mit 150 Stabs - und Vsr-
pflegungsbaracken find errichtet.

Das Problem , das den Zeltbauern das meiste Kopfzerbrechen
und die größte Arbeit bereitet , lautet : „Trockenhaltung der Zelte
und Lagerplätze, auch wenn einmal ein Unwetter kommt." Man¬
cher Lagerbewohner vergangener Parteitage denkt mit einem
nassen und einem trockenen Auge an die oftmals nur schwer und
mit langen Stiefeln zu überbrückenden „Masurischen Seen ". Um¬
fassende Drainierungsarbeiten , und wo keine andere Abhilfe
möglich war , Lagerverlegungen , haben diese Gefahr ein für
allemal gebannt.  Die starken Regenfülle der letzten Zeit
waren die Generalprobe , die glänzend bestanden wurde . In
einem Großteil der Lager find unter den Strohschütten noch Bret¬
terunterlagen eingefügt . Es wurde auch alles getan , um die
Zelte wohnlicher zu gestalten.

7000 Arbeiter erleben Bayreuth
Mer Tage Wagner-Festspiele im Auftrag Dr. Leys

Bayreuth , 7. Aug. Reichsorganisationsleiter Dr . Ley hat das
Festspielhaus in Bayreuth , in dem in jedem Jahr das deutsche
Kulturleben mit erlesensten Aufführungen unvergleichlicher
Wagner -Opern einen Höhepunkt findet , für vier Tage für den
deutschen Arbeiter gewonnen. 7000 Arbeiter ans allen Gauen
Eroßdeutschlands werden am 8., 10., 12. und 14. August »ach
Bayreuth kommen und dort die einzigartigen Festspielauffüh¬
rungen erleben.

Die Teilnehmer wurden von den KdF .-Dienststellen sorgfältig
ausgewahlt . Männer und Frauen aller Berufe sind vertreten,
auch IM Reichsautobahner zählen zu den Teilnehmern . De^
Gedanke der Betriebsgemeinfchaft findet einen schönen Ausdruck
in der Teilnahme von Betriebsführern , die zusammen mit einer
Anzahl ihrer Eefolgschaftsmiiglieder nach Bayreuth kommen.

klm den Teilnehmern ein volles Erleben der Opern zu ver¬
mitteln , wurden in allen Gauen Einsührungsvorträge in die
Wagner -Opern abgehalten . In Bayreuth selbst findet vor Be¬
ginn einer jeden Oper eine Einführung in das auf dem Spiel¬
plan stehende Werk Richard Wagners statt . Zur Aufführung
gelangen : „Der Fliegende Holländer ", „Tristan und Isolde " und
„Parsifal ".

Gervitterstrrrm über dem Riesengebirge
Hunderte von Häusern beschädigt— Mehrere Verletzte
Hohenelbe, 7. Aug. Am Sonntag gegen 14 Uhr erlebten die

Bewohner des sudetendeutschen Riesengebirges  ein
schweres Unwetter , das erheblichen Schaden anrichtete . Auf das
drückend heiße, hochsommerliche Wetter der letzten Tage folgte
ein ungewöhnlich starkes Gewitter , das von einem heftigen Wir¬
belsturm begleitet war . Das Unwetter wütete nur eine Viertel¬
stunde lang , aber diese kurze Zeit genügte , um unermeßlichen
Schaden anzurichten . In Hohenelbe  wurden zahlreiche Dächer
beschädigt und teilweise abgedeckt. Licht- und Telephonleitungen
wurden zerstört, der Verkehr für lange Zeit unterbrochen . In
den Ostböhmischen Kalkwerken wurde das hohe Fabrikdach mit
dem Gebälk weggerissen und auf das Maschinenhaus geworfen,
das durchschlagenwurde . Eine Anzahl Wochenendhäuschen wur¬
den umgelegt . Die Obstgärten und Getreidefelder bieten ein
trauriges Bild der Verwüstung . Im Schwimmbad wurde ein
SA .-Mann durch Teile einer vom Sturm fortgerissenen Bade¬
kabine schwer verletzt. In den benachbarten Gebirgstälern sind
fast alle Häuser schwer beschädigt worden . In Langenau wurde
ein Mann von einem stürzenden Baum getroffen und in schwer¬
verletztem Zustande in das Hohenelber Krankenhaus gebracht.
Ln Niederhof wurde eine Fran ebenfalls schwer verletzt. Ueberall
wurde « die Feuerwehren und die SA . alarmiert , die in an-
«estrengter Arbeit die Straßen für den Verkehr wieder frei-
Machen.

Prüfident Dr. Lehnich schwer verunglückt
Marienbad, 7. Aug. Auf der Fahrt von Wien nach Karlsbad

stieß in einer Kurve der Kraftwagen des früheren Präsidenten
der Reichsfilmkammer , des Staatsministers a. D. Professor Dr.
Lehnich, auf der Reichsstraße zwischen Petschau und Karlsbad
in der Nacht zum Montag gegen einen Baum . Professor Lehnich
wurde schwer verletzt, doch gibt sein Zustand zu Besorgnis keinen
Anlaß . Er erlitt eine Gehirnerschütterung und Quetschwunden
im Gesicht und am Kopf. Dr . Lehnich befindet sich in einem Ma¬
rienbader Krankenhaus . Der Fahrer des Wagens trug ebenfalls
eine Gehirnerschütterung und Rippcnbrüche davon.

Dr. Goebbels fährt nach Venedig. Auf Einladung des
Ministers für Volkskultur , Alfieri , wird sich Reichsminister
Dr. Goebbels zur Eröffnung der „Biennale 1939" am
8. August nach Venedig begeben. Auf seiner Reise wird er
von Reichspressechef Dr . Dietrich, Gauleiter Staatsrat Erohe
sowie einer Reihe Mitarbeiter begleitet sein.

Freundschaftsfahrt Rom —Berlin. Auf ihrer großen
sAeundschaftsfahrt trafen die 440 Jungfaschisten und Hitler¬
jungen in der Stadt der Reichsparteitage ein. Tausende
von Volksgenossen hatten sich auf dem mit den italienischen
und deutschen Flaggen geschmückten Hans -Sachs-Platz ein¬
gesunden, die die Radfahrkolonnen der italienischen und
der deutschen Jugend mit stürmischem Jubct begrüßten.

20-Jahr-Feier der Befreiung Ungarns vom Bolschewis¬
mus. In Szegedin fand am Sonntag im Beisein des Reichs¬
verwesers und sämtlicher Mitglieder der Regierung unter
Teilnahme der Gesandten Deutschlands, Italiens und Ja¬
pans die Feier der 20. Jahreswende der ungarischen Gegen¬
revolution statt , die unter Führung von Horthy von Szege¬
din ihren Ausgang nahm und zum Sturz der Kommunisten¬
herrschaft in Ungarn führte.

Truppenbewegungen in Deutsch-Ostafrika. Wie Reuter
aus Daressalam meldet, will man , um die Verteidigung
von Deutsch-Ostafrika wirksamer zu gestalten, die Vertei¬
lung der Südbrigade neu und zweckmäßiger vornehmen.
Die hierfür notwendigen Truppenbewegungen sollen sofort
beginnen.

Zogu reist durch die Welt. Exkönig Zogu traf am Mon¬
tag von Oslo kommend im Hafen von Antwerpen ein. Er
wird sich von hier mit seinem Gefolge nach Brüssel begeben.

Italienisches Wasserflugzeugabgestürzt. Ein dreimotori¬
ges Wasserflugzeug der italienischen Luftwaffe ist in der
Nähe von Brindisi aus geringer Höhe ins Meer gestürzt.
Bei dem Unglück ist die aus fünf Mann bestehende Be¬
satzung ums Leben gekommen.

Britischer Flugpostdieust nach Amerika. Das britische
Flugboot „Laribou " hat den britischen Flugpostdienst nach
Amerika eröffnet . Es traf nach Ueberquerung des Atlantiks
am Sonntag mittag auf Neufundland ein . In Southampton
wasserte am Sonntag der „American Clipper " mit 22 Fahr-
gäestn. Das Flugboot hat die Strecke Neuyork—Neufund¬
land —Irland —England in etwas mehr als 24 Stunden
zurückgelegt.

Schwere Unwetter in OLeritalien. Ueber das Industrie¬
gebiet von Biella ging am Sonntag abend ein Wolkenbruch
nieder , der die Gebirgsbäche anschwellen ließ und große
Ueberschwemmungen anrichtete. Mehrere Wollfabriken
wurden unter Wasser gesetzt und die Maschinen beschädigt.
Von der Riviera werden gleichfalls Gewitterschäden ge¬
meldet. Im Kurort Cannes wurden während des Unwet¬
ters drei Personen von einem Erdrutsch in den See gerissen;
sie kamen in den Fluten um.

Wirbelsturm über West-Argentinien. Die an Chile gren¬
zenden argentinische Provinz Mendoza wurde von einem
.Wirbelsturm heimgesucht, der zeitweise orkanartige Aus¬
maße annahm . Dem Sturm ging ein dichtes Schneetreiben
voraus . In verschiedenen Ortschaften wurden zahlreiche
Dächer abgedeckt und sonstige Verwüstungen angerichtet.

Reichswirtschaftsminister Funk eröffnet Deutsche Ostmesse.
Die diesjährige Deutsche Ostmesse, dre in den Tagen vom-
-20. bis 23. August in Königsberg stattfindet , wird in ihrer
Bedeutung besonders durch den Besuch des Reichswirt¬
schaftsministers und Neichsbankpräsidenten Funk unterstri¬
chen. Er wird diese als Vertreter der Reichsregierung er¬
öffnen.

Mit 02:30 Punkten besiegten die deutschen Leichtathletinnen,
im dritten Länderkamps die holländischen Frauen überlegen . Nur
einmal waren die Holländerinnen im Aachener Stadion siegreich,
während die übrigen acht Kämpfe von den Deutschen gewonnen
wurden . Gisela Mauermeyer belegte im Diskuswerfen mit 46.21
und im Kugelstoßen mit 13.83 Meter allein zwei erste Plätze.

Reichsgesetze im ersten Halbjahr 1S3S
Im ersten Halbjahr 1939 hat die Reichsregierung , abgesehen

von ihrer Verordnungstätigkeit , genau 50 Reichsgesetzeerlasse«,
wie sich aus den Veröffentlichungen im Reichsgesetzblatt ergibt.
Auch dieser Eesetzgebungsabschnitt ist, wie das seit der Macht¬
übernahme durch Adolf Hitler regelmäßig festzustellen war,
durch eine Reihe Gesetze ausgezeichnet, die eine große Bedeutung
haben . Es sei in die Erinnerung gerufen das Gesell über die

Deutsche Reichsbank, das Gesetz über die Wiedervereinigung des
Memellandes mit dem Deutschen Reich, das Gesetz über die Tech¬
nische Nothilfe , das Heilpraktiker -Gesetz, die bedeutsame Neuord¬
nung des Einkommensteuergesetzes, das Zweckverbandsgesetz, das
Gesetz über die Führung akademischer Grade und die Fortsetzung
der Trennung des deutschen Volkes vom Judentum durch das
Gesetz über Mietverhältnisse mit Juden.

*

Zlvei IaMnZe Mdchen lege»MV die Reise-riisll»gad
Wie der Reichserziehungsminister bekanntgibt , legen Ostern

1940 an den höheren Mädchenschulen zwei Jahrgänge , der eine
nach neun und der andere nach acht Schuljahren , die Reifeprü¬
fung ab. Mit Rücksicht auf die für die Schulen damit verbun¬
dene Mehrarbeit ordnet der Minister an , daß die Vorbereitungen
für die Reifeprüfungen des neunten Jahrganges so zeitig zu

§ treffen sind, daß die mündliche Reifeprüfung im Januar 1940 ab-
> gelegt wird . Die Anordnung gilt nicht für Oesterreich und de»
! Sudetengau.

7,3 Milliarde»RM. MKlage der Ren-enveWerung
Die beiden Rentenversicherungszweige der deutschen Sozialver¬

sicherung, die Invaliden - und die Angestellten-Versicherung, be¬
saßen am Ende des ersten Halbjahres 1939 eine versicherungs¬
technische Rücklage im Gesamtbeträge von 7,5 Milliarden RM .»
wie die neuesten Berichte der beiden Versicherungen ausweisen.
Rund 123 Millionen RM . beträgt augenblicklich die monatliche
Rentenleistung dieser beiden Sozialvcrsicherungszweige . Ein
Betrag in dieser Höhe befindet sich jeweils am Ende eines Mo¬
nats bereits auf dem Wege zum Empfänger , da die Renten-
leistungen stets in den letzten Tagen des Vormonats für den
kommenden Monat geleistet werden.

348 M6 KrasiWZklW im erste»HaUühr Welchen
Die Motorisierung Deutschlands geht unentwegt weiter . Das

zeigt auch der Bericht über die Neuzulassungen im ersten Halb¬
jahr 1939. Danach sind in der Berichtszeit im Deutschen Reich
insgesamt 340 645 Kraftfahrzeuge neu in den Verkehr gekommen,
und zwar 186 217 Krafträder , 107 964 Personenkraftwagen , 29 429
Lastkraftwagen , 15 899 Schlepper und 1136 Kraftomnibusse . Ge¬
genüber dem ersten Halbjahr 1938 lag das Eesamtzulassungs-
ergebnis im Berichtsjahr um 12,7 v. H. höher. Bestimmend hier¬
für waren vor allem vermehrte Zulassungen an Krafträdern
(plus 25,7 v. H.) und Zugmaschinen (plus 104,9 v. H.) . Bei den
Personenwagen , Lastkraftwagen und Kraftominbussen ist eine
Erhöhung der Ausfuhr hervorzuheben . In der Ostmark und im
Sudetengau war in der Berichtszeit bei allen Fahrzeugarten eine
erheblichere Steigerung als im Altreich festzustellen, ein Zeichen
dafür , daß die heimgekehrten Gebiete bestrebt sind, auch in der
Motorisierung den Vorsprung des Reiches einzuholen. So lag
im Sudetcngau das Zulassungsergebnis durchweg um das Dop¬
pelte höher als im ersten Halbjahr 1938, in der Ostmark sogar
um das Fünffache.

Ztsclt u. I_sist6
Nagold , den 8. August 1939

Das deutsche Wesen ist noch garnicht da. es muß erst
werden, es muß irgendwann einmal herausgeboren werden,
damit es vor allem sichtbar und ehrlich vor sich selber sei.
Aber jede Geburt ist schmerzlich und gewaltsam. Nietzsche.

8. August : 1929 erster Zeppelin -Weltflug.
»

Die -SdS -Gäfte aus Westfale«
treffen heule uin 22.36 iibr em.

Lins Vvotektovat VSHmen-MSbve« bevufe«
Regierungsrat Nagel,  einer der Beamten, die vor der Auf¬

lösung des Oberamts Nagold hier tätig waren und bei der
Schaffung des Großkreises nach Calw übersiedelten, wurde nach
Gitschin  im Protektorat Böhmen-Mähren berufen. Der stets
freundliche Herr genoß in Nagold allgemeine Sympathie.

GS knlftevt und arlbt im Getreidefeld
Allmählich wird es im Getreidefeld gelb, und ein leises Kni¬

stern ist zu hören, besonders an heißen Nachmittagen. Der Weizen
wird von Tag zu Tag reifer, die Halme bekommen ein fahles
Aussehen, die Blätter schimmern in gelblicher Färbung aus den
immer praller werdenden Aehrenkolben hervor. Im ganzen Be¬
zirk Nagold  werden Frühgetreidearten bei günstiger Witterung
schon in den kommenden Tagen geschnitten. Aeltere Leute ge¬
brauchen immer noch gerne das Wort „Schneiden". Unsere junge
Generation ist schon mehr auf das Maschinenmäßige eingestellt
und spricht bei der Heu- und Getreideernte vom Mähen. Wenn
man bedenkt, daß gewisse Felder zwischenhin noch ein grasgrünes
Aussehen haben und auch das etwas reifere Getreide erst in der
zweiten Hälfte des August geschnitten werden kann, findet die
Haupt- oder Hochernte, die Getreideernte verhältnismäßig spät
statt. Wir konnten schon Getreide mähen anfangs August, aus¬
gangs Juli . Jetzt noch längere Zeit Sonnenschein und Trocken¬
heit, dann geht es aber rasch vorwärts . Die Eetreideaussichten
sind, abgesehen die alljährlich unvermeidlichen Ablagerungen,
durchaus befriedigend. Aber noch über eine Woche werden die
Bauern und Vorübergehenden auf das eigenartige Knistern
lauschen, das sich gerade so anhört, als ob winzige Wesen, Hein-
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zelmännchen durch die ernteschweren, müde werdenden Felder
schleichen würden. Eine Musik übrigens für den Bauersmann,
weiter bietet das Gelben im Getreideacker ein herrliches Bild
sür alle Naturfreunde.

Ars? der Höhe des Jahres
August ist's. Millionen fleißiger Hände bergen den Segen

eines Jahres und füllen die Speicher. Obst vom Baum und
Strauch steht auf dem Tisch und erfreut das Auge, uns aber zu¬
gleich auch erinnernd daran , daß wieder ein Frühjahr vorüber ist
und das Jahr seinen Höhepunkt ereicht hat . Wie war 's doch?
Vor kurzen Wochen schritten wir unter blütenschweren Bäumen
dahin und bangten um gutes Gedeihen zur Frucht . Korn wuchs
empor, und ehe wir uns versahen, waren die Halme so hoch, daß
wir nicht mehr darüberschauen konnten. Der Wind strich dar¬
über hin und verwandelte ' die Felder in ein wogendes Meer,
mit zornig bewegten Wellen und spiegelglatter , sonncnglitzcrnder
Fläche. Und jetzt gehen wir schon wieder über die Stoppelfelder.
Der Herbst steht vor der Türe mit warmen , klaren, aber schon
kürzeren Tagen und kühlen Nächten. Das wissen auch die Blu¬
men in den Gärten und sic beeilen sich, uns in verschwenderischer
Fülle zu zeigen. Schön ist das Leben im Blühen und Reisen,
m sommerlicher Pracht und in des Herbstes goldenem Schein!

KmderbrrmdsLifLrmgen MWerr mrMeen!
In einem Erlaß an die Unterrichtsverwaltungen der Länder

einschließlich der Ostmark und des Sudetengaues ordnet der
R e i chs e r z i e h u n g s m i n i st e r an , daß die Aufklärungs¬
aktion der Reichsarbcitsgemeinschafi Schadenverhütung „Schützt
die deutsche Ernte vor Brandgefahr " im Unterricht in geeigneter
Weise zu unterstützen ist. Der Minister hebt hervor , daß die er¬
forderliche Aufklärung über den Umfang der Erntebrandschäden
und ihre Bedeutung für die Sicherstellung der Ernährung des
deutschen Volkes nur von Erfolg sein wird , wenn sie — im Hin¬
blick auf die große Zahl der Kinderbrandstiftungen , insbesondere
Lei den Kindern der unteren Jahrgänge , die auf den Spicltrieb
zurückgehen — von einer dem Alter der Kinder entsprechenden
starken erzieherischen Einwirkung begleitet ist.

Amsomen fiir die WehriNünkchOek der SA.
msg . Im Hinblick auf die Anfang Oktober beginnende Aus¬

bildung der SA .-Wehrmannschaften hat die Oberste SA .-Füh-
rung nunmehr auch die Fraoe der Uniformierung geklärt . Jeder
zum Dienst in der Wehrmannschaft Verpflichtete erhält demnach
einen „Wehrmannsanzug ", der im Schnitt dem Wchrsportanzug
der SA . entspricht. Besonders auf den Schulen der SA . sowie
bei den großen Wettkämpfen hat sich der Wehrsportanzug als
zweckmäßig erwiesen und gut bewährt . Durch diese einheitliche
Uniformierung ist die Gewähr gegeben, daß die Wehrmannschaf-
ien bei ihrem öffentlichen und geschlossenen Auftreten ein diszi¬
pliniertes , soldatisches Bild geben. Die Uniform für den künfti¬
gen Wehrmann setzt sich zusammen aus einer Feldmütze mit den
bisherigen Abzeichen in Eruppenfarbe (in Württemberg und
Baden gelb), einem Rock mit Kragenbinde , einer Ueberfallhose
(Art und Farbe wie das SA .-Manteltuch ), einem Paar Schnür¬
schuhen und einem Leibriemen in»! Koppelschloß. Sämtliche
Männer , die der Wehrmannschaft angehören , erhalten diese Aus¬
rüstung zur Ableistung ihres Wehrmannschaftsdienstes zur Ver¬
fügung gestellr. Der Anzug bleibt jedoch Eigentum der SA.

— Versicherungskarten für Handwerker . Der Reichsarbrits-
-ainister hat angeordnet , daß die Kreishandwerkerschaften Aus¬
gabestellen der Versicherungskarten in der Angestelltenversiche¬
rung für die Handwerker sind. Außer oen Kreishandwerkerschaf¬
ten dürfen nur die Reichsversicherungsanstalt für Angestellte und
die von ihr Beauftragten Versicherungskarten für Handwerker
ausstellen . Soweit bisher von anderen Stellen bereits Versiche¬
rungskarten ausgestellt worden sind, behält es hierbei sein Be¬wenden.

— Erhöhter Kleiderzuschuß der Reichsbahn . Um den Pflicht-
Mitgliedern der Reichsbahnkleiderkasse die Anschaffung der
Dienstkleidung zu erleichtern , ist der Anteil der Deutschen Reichs-
Dahn an den Kosten der Dienstkleidung von einem Drittel auf
die Hälfte erhöht worden . Der Zuschuß beträgt für jedes Pflicht¬
mitglied monatlich 2.10 RM ., beziehungsweise jährlich 25.20-
MM . Der laufende Beitrag der Pflichtmitglieder beträgt eben¬
falls 2.10 RM . monatlich . In der Anordnung wird die Er¬
wartung ausgesprochen, daß diese Vergünstigung zur stärkeren-
Beachtung der Bestimmungen über das vorschriftsmäßige Tra¬
gen der Dienstkleidung beitragen wird.

— Gesteigerter Postverkehr . In den Monaten April bis Juni
1039 sind im Reichspostdirektionsbczirk Stuttgart die Vorjahrs¬
leistungen in fast allen Dienstzweigen überschritten worden . S -»
betrug die Zunahme bei den Briefsendungen rund 2 Millionen
Stück, bei den gewöhnlichen Paketsendungen 456 900 Stück, bei
den Ein - und Auszahlungen 86 500 Stück, bei den Postscheckbu¬
chungen 523 700 Stück, bei den Telegrammen rund 37 700 Stück
und bei den vermittelten Gesprächen im Orts - und Ferndienst
rund 1,7 Millionen Stück. Die Zahl der Rundfunkempfangsap-
llagen erhöhte sich in der Zeit von April bis Juni um 10 252
,auf 425 077.

— Weiblicher Arbeitsdienst . Die Führerin des Bezirks 18 des
Reichsarbeitsdienstes für die weibliche Jugend , Karlsruhe , Reich-
stratze-3, gibt bekannt : Es werden noch Anmeldungen zum 1. Ok-.
tober 1939 für das Winterhalbjahr entgegcngenommen. Junge
Mädel , die das Pflichtjahr noch nicht abgeleistet haben und
17 Jahre alt sind, können sich jetzt noch melden ; die Arbeits¬
dienstzeit wird auf das Pflichtjahr angerechnet. Es ist ratsam,
sich schon zum Oktober 1939 zu melden, da der Andrang zum
1. April .1940 durch die Schulentlassungen sehr stark sein wird.

Fern der Heimat gestorben
Egenhausen . Vor mehreren Wochen faßte die Ehefrau des

-f Landwirts Kirn den Entschluß, ihre in Amerika schon länger
ansässigen Kinder zu besuchen. Mit einer Tochter, die einige Zeit
auf Besuch von drüben weilte , trat sie die Reise an und verließ
schweren Herzens das Dorf , in dem sie den Ihrigen Mutterliebe
erwiesen hat — Die Fahrt übers Wasser und die Ankunft in
Amerika hatte sie scheinbar gut Lberstanden und durfte viel
Wiedersehensfreude erleben . Nach zwei Wochen traten gesund¬
heitliche Störungen auf , die zu einem Schlaganfall führten und
durch eine Herzläbmung hauchte die 68jährige Schwarzwälderin
ihr Leben aus .— Am letzten Sonntag fand in Egenhausen eine
Trauerfeier für die Verstorbene statt , und die Glocken der Hei¬
matgemeinde läuteten ernster denn sonst. Pfarrer Brezger -Spiel-
berg richtete Trostworte an die große Trauergemeinde nach Joh.
14, 18 : „Ich will euch nicht Waisen lassen ; ich komme zu euch".—
Viel Leid ist auch der so rasch dahingerafften Mutter in den
letzten Jahren widerfahren . Den Hinterbliebenen bleibt aber
durch diesen Verlust das Heimweh und der Schmerz.

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter"

Friedrichshafener Flugschüler in Sulz a. Eck
Sulz a. Eck. Vom 22. Juli bis S. August war ein Zug !

der fliegertechnischen Vorschule Friedrichshafen im hiesigen!
Zchulhaus einquartiert. In der gemeinsamen Waschküche für j

die Lehrerwohnangen war die Küche eingerichtet, die von H.
Moser (gebürtig aus Aliensteig) vorzüglich geleitet wurde.
Auf dem Fluggelände am Wächtersberg herrschte fast immer
reger Flugbetrieb. Ein Teil der Schüler konnte seineA-Prüfung
i n Segelfliegen ablegen. Abgesehen von einigen kleineren Un-
glücksfällm, verlief der anstrengende Dienst zur Zufriedenheit
aller. Nicht ganz ungefährlich war cs sür die Sulzer Bauern,
ms dem Fluagelände zu arbeiten. So landete ein Flieger
auf einem Oehmdwaaen ; »die Bäuerin konnte noch schnell
Deckung nehmen' , erzählte er. Ein Kameradschaitsabend im
.Adler' vereinigte bei Tanz und heiterer Unterhaltung die
singen Flieger und die Sulzer Jugend. . . . Der abendliche
Ausgang dis zum Zapfenstreich um 10 Uhr fand neben an¬
derem auch deswegen viel Anklar,g, weil man ein Glas Most
mr einen Groschen trinken konnte. Drei Wochen wohlverdienter
Urlaub schließen sich nun an. Am Samstag entführte der Mor¬
enzug die Flugschüler in ihren schmucken Uniformen bis nach

Aachen, Sachsen usw.
Die Bösinger Schützen erfolgreich

Vösingen. Beachtliche Erfolge tonnten unsere Schützen beim
Preisschießen in Lombach erzielen . Im Gruppenschießen erhielt
der hiesige Schützenverein den 2. Preis . Im Einzelschießen, 50 m,
erhielten Preise : 4. Ehr . Walz , 6. Heinzelmann , 24. Ehr . Koch,
25. Wilh . Koch. Im Einzelschießen, 14 m, 2. Wagner , 10. Hein-
zelmnnn , alle von hier.

Exporttechnische Woche in Bad Teinach
Bad Teinach. Die Deutsche Arbeitsfront ist seit nunmehr 5

Jahren mit ständig wachsendem Erfolg bemüht , zur Förderung
des deutschen Außenhandels beizutragen . Eine Arbeits¬
woche „Export — Technik"  vereinte in Bad Teinach 75
Vetriebsführer und Exportleiter , die sich in erster Linie mit der
technischen Abwicklung von Ausfuhrgeschäften befassen. In
Referaten und Arbeitsgemeinschaften wurden die Tätigkeits¬
gebiete durchgearbeitet . Professor Dr . Schuster, Berlin , gab reiche
Anregungen über Exportkalkulation und die Technik des Export¬
geschäftes. Staatsanwalt Dr . Vogenrieder , Stuttgart , und Dipl .-
Volkswirt Mautz, Karlsruhe , befaßten sich mit den praktischen
Fragen der Devisenbewirtschaftung , die sich für den Ausfuhrmann
ergeben . Fragen des Bahn - und Seetransportes , der Trans¬
port - und See -Versicherung, des Zollwesens , des Zahlungs - und
Kreditverkehrs , der Kreditversicherung , der Marktforschung und
Werbung wurden in Referaten und Aussprachen behandelt . Die
praktischen Ergebnisse dieser Arbeit wurden noch gesteigert durch
die hervorragende Kameradschaft , die sich unter den Teilnehmern
aus den verschiedensten südwestdeutschen Betrieben ' gebildet
hatte.

Von der Truppführerschule
Calw . Die Teilnehmer am augenblicklich stattfindenden Lehr¬

gang der Truppführerschule 4 besuchten Stuttgart . Der erste Be¬
such galt dem deutschen Auslands -Institut . Durch einen fesseln¬
den Vortrag wurden die Truppführer mit den Aufgaben des In¬
stituts vertraut gemacht. Der Nachmittag galt dem Besuch der
Reichsgartenschau , wo die Truppführer zum Abschluß Vorfüh¬
rungen von rumänischen, bulgarischen , italienischen und hollän¬
dischen Gästen der NSE .„Kraft durch Freude " sähen.

Zn der Scheune tödlich verunglückt
Liebelsberg . Hier verunglückte der 18jährige Sohn des Joh.

Georg Volz. Als er zum Taubenschlag , der im Scheunendach
eingebaut ist, hinaufsteigen wollte , stürzte er durch das Garben¬
loch ab. Mit einem schwierigen Schädelbruch fand man den
Knaben turz nach dem llnglücksfall in der Scheune liegen . Nach
der Einlieferung ins Kreiskrankenhaus starb er am Samstag.
Erst vor Jahresfrist ist das einzige Mädchen der Familie Volz
durch eine heimtückische Krankheit ihr entrissen worden.

Engelsbrand, Kr. Calw, 7. Aug. (Vom Tod Liber¬
ia scht.) Die 62 Jahre alte Ehefrau des Gastwirts Kleile
wurde dieser Tage beim Bügeln von einem Herzschlag be¬
troffen. Die Frau war zunächst halbseitig gelähmt: am Tagdarauf ist sie gestorben.

Vorbildliche Sportstätte
Feldrennach . Die Gemeinde hat mit dem Verein „Turn - und

Sportfreunde " in den vergangenen 1>- Jahren im oberen All-
mandfeld eine Sportstätte geschaffen, die als vorbildlich ange¬
sehen werden kann. Neben einem 70 mal 100 Meter großen
Fußballspielfeld bietet sie Raum für Sprunggruben und die
Aufstellung von Turngeräten.

Tödlicher Sturz vom Wagen
Herrenalb . Dieser Tage stürzte der 32 Jahre alte Schuhmacher

Willy Waidner auf der Heimfahrt vom Sägmehlwagen . Seinen
Verletzungen ist er erlegen.

Weitere Kartoffelkäferfunde
werden gemeldet und wurden festgestellt: in Reinerzau1Weibchen,
in NeuweilerI Weibchen, in Herrenalb 66 Larven auf 2 Her¬
den, in Wart 1 Weibchen, in Neusatz 60 Larven, in Feldrennach
lO Larven und 110 Larven sowie Puppen im Boden, in Dobel
1Weibchen, 20 Larven, in Birkenfeld 60 Larven und 120 Larven
im Boden, in Bernbach2 Weibchen, 3 Eigelege, 220 Larven
auf 5 Herden.

Freundschaft der Völker
Freudenstadt . Ein nettes Erlebnis hatten die Gäste des Hotels

„Post ". Ein Herr klopfte plötzlich an sein Glas , stand auf und
sagte : „Meine sehr verehrten Damen und Herren ! Wie Ihnen
bekannt ist, wurde gestern die zweite Tochter der holländischen
Thronfolgerin geboren . Nach alter holländischer Sitte wird je¬
dem, der die Wohnung betritt , in der ein Baby geboren wurde,
ein „Beschnit met muissies" (Zwieback mit Butter , worauf kleine
Zuckererbsen sind) angeboten . Bei Privatfamilien ist die Farbe
der Erbschen weiß, in diesem Falle aber , wo es sich um das Haus
Oranien -Nassau handelt , soll die Farbe natürlich orange sein. Es
ist unserm Küchenmeister gelungen , einen gutschmeckenden, harm¬
losen Ersatz des Originalgebäckes herzustcllen. Ich trinke auf das
Wohlsein der königlich-holländischen Familie , auf das Wohl des
deutschen Führers und auf die angenehmen Beziehungen der be¬
freundeten Nachbarvölker Deutschland und die Niederlande ." Ein¬
mütig tat man dem holländischen Sprecher Bescheid. Die „Be¬
schnits" mundeten allen Gästen.

Pforzheim, 7. Aug. (Scheune niedergebrannt .)
Aus noch ungeklärter Ursache brach in der Scheune des
Kaffeehausbesitzers Eßwein am Lückenweg ein Brand aus,
dem die ganze Scheune, die mit Heu gefüllt war, zum Opfer
fiel. Der Schaden ist erheblich.

Schonet die Zugtiere
Nehmet Vorspann ! i
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Schwarzes Breit

DAF . — Fachgruppe Hausgehilfe«
Morgen 20 Uhr Heimabend.

NSKK Truppe 3 Nagold
Morgen Truppendienst in Altensteig. Abfahrt Adolf Hitler-

Platz 19.40 Uhr.
NS -Frauenschaft Ortsgr . Nagold

Die Blockmütter werden gebeten, morgen 20 Uhr die Bei¬
tragswertmarken im Saale der NZDAP abzuholen.

HI . Baun 401 Bannführer:
Die Teilnehmer am 4. Lagerabschnilt in Tirol treten am

Mittwoch morgen3.00 Uhr auf dem Brühl in Calw zur Ab¬
fahrt an. Mitzubringen ist: Verpflegung sür den1. Tap, Wäsche
für 10 Tage, Uniform mit guten Schuhen, Musikinstrumente.

Lager Wildbad:
Die Teilnehmer am 3. Lagerabschnitt müssen spätestens heute

20 Uhr im Lager eintreffen.

li. 61 ?t6 IV> 61 ciungSB
Polen droht mit Beschießung Danzigs

Ungeheuerliche Hetze des polnischen Größenwahns . Wie lange
noch diese unerträglichen Herausforderungen?

Berlin . Bei der Kommentierung der kürzlichen Rede des pol¬
nischen Marschalls Rydz-Smigly schreibt der konservative „Czas"
unter anderem , wenn die Behörden der Freien Stadt Danzig
Polen vor eine vollendete Tatsache zu stellen beabsichtigen, dann
würden die polnischen Geschütze dröhnen trotz der Neigung , die
die polnische Nation sür die alten Mauern Danzigs hege, die
mit der Geschichte Polens so eng verbunden seien.

Mit dieser ungeheuerlichen Hetzmeldung stellt sich das Blatt
an die Spitze der seit langer Zeit anhaltenden polnischen Kriegs¬
hetze gegen das deutsche Danzig . Aber die polnischen Großsprecher
mögen sich gesagt sein lassen, daß sie nicht endlos Deutschland auf
diese Weise provozieren können. Es kann den Polen passieren,
daß sie mit der deutschen Waffe eine derartige Bekanntschaft
machen würden , daß ihnen ein sür alle Mal die Lust vergeht , je¬
mals wieder mit der Beschießung von deutschen Städten zu
drohen.

KdF -Wagen für den Stellvertreter des Führers
München. Reichsleiter Dr . Ley übergab dem Stellvertreter

des Fiihrers einen der neu fertig gestellten KdF -Wagen . Der
Stellvertreter des Führers wird ihn selbst sür einige Zeit erpro¬
ben, um ihn dann einem verwundeten alten Kämpfer der Be¬
wegung zu übergeben.

Württemberg
Glückwünsche des Gauleiters

Stuttgart , 7. Aug. Zu der hervorragenden Leistung bei den
diesjährigen Segeflugwettbewerben auf der Rhön hat Gauleiter
Reichsstatthalter Murr dem Stuttgarter NSFK .-Sturmführer
Erwin Kraft telegraphisch seine Glückwünsche zum Ausdruck ge¬
bracht. Der Gauleiter hat ebenso NSFK .-Gruppenführer Dr.
Erbacher zu diesem schönen Sieg , der von einem Angehörigen
der NSFK .-Gruppe 15 Schwaben gegen stärkste Konkurrenz er¬
rungen werden konnte, beglückwünscht. — Weiterhin hat Gau¬
leiter Reichsstatthalter Murr Hermann Lang  zu seinem Sieg
im Rennen um den Großen Vergpreis von eDutschland und zur
Erringung des Titels „Deutscher Bergmeister " telegraphisch seine
Glückwünsche und seine Anerkennung üebrmittelt . Gleichzeitig
hat der Gauleiter die Direktion und Gefolgschaft der Daimler-
Benz AE . zu dem Sieg beglückwünscht.

Siegerehrung beim RAD.
Stuttgart , 7. Aug. In feierlicher Schlußkundgebung des

Reichsarbeitsdienstes auf dem festlich geschmückten Hof des Neuen
Schlosses wurden am Sonntag abend die aus den Kämpfen her¬
vorgegangenen Sieger durch Generalarbeitsführer Müller ge¬
ehrt . Ein Fanfarenmarsch leitete die Feierstunde ein. Eine
Vorführabteilung gab einen Einblick in die gymnastischenHebun¬
gen, wie sie beim Reichsarbeitsdienst gepflegt werden . Das
Bodenturnen , die Partnerübungen und die Hebungen mit der
Kugel der jungen , sehnigen Gestalten , wurden von den Zu¬
schauern mit lebhaftem Beifall ausgenommen . Festliche Musik,
ein Vorspruch, das Lied „Wir tragen das Vaterland in unseren
Herzen" leiteten über zu der Ansprache von Generalarbeitsführer
Müller . „Ihr habt ", so rief er den Männern zu, „Zeugnis ab¬
gelegt für die nationalsozialistische Leibeserziehung im Reichs¬
arbeitsdienst und darüber hinaus eure tadellose charakterliche
Haltung unter Beweis gestellt. Denn wenn , wie z. B . bei der
Radfahrstreife am Sonntag früh , ein gestürzter Arbeitsmann
von einem Kameraden mit aus das Rad genommen und 15 Kilo¬
meter weit bis zum Ziel gefahren wurde , so ist das der best«.
Beweis für den soldatischen Geist der Mannschaft und eine her¬
vorragende Leistung. Wenn ihr nun wieder zurückkehrt zu euren
Arbeitsgauen und Arbeitsplätzen , dann beyaltet die Stuttgarter
Tage in guter Erinnerung . Ihr alle habt ehrenvoll gekämpft."
Nach Verlesung der Sieger überreichte Eeneralarbeitsführer
Müller unter Glückwünschenden Mannschaftsführern die wert -,
vollen Preise , die von den Arbeitsgausührern der beteiligten.
Gaue zur Verfügung gestellt worden waren . Außerdem erhielt
jeder Kämpfer der siegreichen Mannschaft im Fünfkampf als be¬
sondere Anerkennung für seinen Einsatz ein Bild . Nach dem
Einholen der Flagge und dem Gruß an den Führer klang die
Kundgebung mit den Liedern der Nation aus . Im Anschluß ver-.
anstaltete die Stadt Stuttgart im Rathaus einen Empfang zu
Ehren der Arbeitsdienstführer.

Imnivr svIiLirvisHssi '?
IVer sein Haar alle 4—6 lVocken nur mit Nellpon
pklegt, siebt immer vorteiIkskt  aus . Das milcke
Nelipon virlct bsilsam auk cken llaarbocken unck mackt
ibn gesunck. Oackurck ketten ckis Haare nickt sobalck
nack unck cker seickige dlanr bslt viel länger. Ilebineo
8ie rar aäctistea llaarvSscde «lieses oxtrsxute illittel.
Lms Vssekung kommt euk nur > s __
15 ?kg „ veil ie -les so ? kg.- ttsllpon MM ^ H M » H MH UH
<„Uel!" oäer ..öunkel») stets L » M» V » »
adgsteilte  cVascdpulver enthält. Vitte ausörückllck verlangen.



4. Seite — Nr. 18» Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter' Dienstag , den 8. August 1939

Stuttgart . 7. Aug. (Fünf Verletzte und sreben
demolierteFahrzeuge .) Bei Zusammenstößen zwi¬
schen Kraftfahrzeugen der verschiedensten Art gab es am
Samstag im Grotz-Stuttgarter Gebiet insgesamt fünf leicht¬
verletzte Personen und sieben mehr oder weniger schwer be¬
schädigte Fahrzeuge . An der Danziger Freiheit erfolgte ein
Zusammenstoß zwischen einem Personenkraftwagen und
einem Straßenbahnzug , wobei vier Personen durch Elas-
splitter im Gesicht verletzt wurden . Bald nach ihrer Ver¬
bringung in ein Spital konnten sie jedoch nach Anlegung
eines Verbandes wieder entlassen werden.

Absturz in den Bergen.  Beim Begehen der im
Säntisgebiet gelegenen Ostwand des Altmann ist, wie aus
der Schweiz gemeldet wird , über das Wochenende der 25jäh-
rige Buchbinder Elattfelder aus Stuttgart durch Absturz
tödlich verunglückt. Seine Leiche konnte bereits geborgen
werden.

HeULronn, 7. Aug. (Tödlichüberfahren — Fah¬
re  r s l u cht.) Am Sonntag früh gegen 4 Uhr wurde ein

-55 Jahre alter Heilbronner Handwerksmeister in der Wie¬
nerstraße von einem unbekannten Kraftwagen angefahren
und zu Boden geschleudert. Die schweren Verletzungen des
Verunglückten führten den sofortigen Tod herbei . Der
Kraftwagenlenker hielt kurz an , kümmerte sich jedoch kei¬
neswegs um den am Boden Liegenden, sondern fuhr gleich
darauf weiter . Die Polizei hat die Fahndung nach dem
Flüchtmden alsbald ausgenommen.

Tübingen . 7. Aug. (Betrüger fest genommen .)
2n letzter Zeit machte ein Betrüger die Umgegend von Tü¬
bingen unsicher, der Eier , Butter und andere landwirt¬
schaftliche Erzeugnisse verstellte und sich nach Bezahlung des
-Kaufpreises aus dem Staube machte, ohne die Ware zu
liefern . Aus Grund einer Mitteilung des Tübinger Polizei-
Samtes konnte der Bursche in Derendingen bei Tübingen
dingfest gemacht werden . Es handelt sich um einen gewissen
Ernst Kümmerte aus Eglosheim.

Tübingen , 7. Aug. (Tödlicher Unfall .) Am Mon¬
tag früh ereignete sich auf der Kreuzung der Tübinger Um¬
gehungsstraße mit der Ammertalstraße ein tödlicher Ver¬
kehrsunfall . Aus noch ungeklärten Gründen stieß dort ein
Motorrad mit einem Personenwagen zusammen. Der Lenker
des Motorrades erlitt dabei so schwere Verletzungen, daß
er kurz daraus starb. Sein Beifahrer wurde unerheblich
verletzt. Der tödlich Verunglückte und sein Beifahrer stam¬
men aus Pliezhausen und wollten zur Arbeit fahren.

Reutlingen , 7. Aug. (S chw e r e s U n gl ü ckü b e r F a -
milie .) Von einem schweren Autounglück wurde die Fa¬
milie Johannes Gaßner in Reutlingen betroffen . Am
Samstag fuhr der im Ruhestand lebende 68 Jahre alte ehe¬
malige Kernmacher mit einem Auto ins Bayerische, wo der
Schwiegersohn eine neue Stelle angenommen hatte und zu
dem nun seine Frau mit den Kindern übersiedeln wollte.
Die Eltern , die Schwester sowie deren Bräutigam fuhren in
dem Wagen mit . In der Nähe von Vurgau bei Augsburg
wurde der Wagen aus der Fahrbahn geschleudert und
stürzte über die Böschung in einen Wassergraben . Das nicht
ganz 2 Jahre alte Kind war sofort tot . Der 68 Jahre alte
Großvater stxrb kurz nachher, seine Frau , die beiden Töch¬
ter und der Bräutigam erlitten schwere Schädelbrüche und
sonstige Verletzungen. Für die Schwerverletzten besteht noch
Lebensgefahr.

Vsrnhaufen » Kr . Ehlingen , 7. Aug. (Reichsauto¬
bahn ist kein Gehweg !) E '-n tödlicher Unfall ereig¬
nete sich am Sonntag auf der Reichsautobahn . Ein 60 Jahre
alter Landwirt aus Bernhausen , der nach seinen hagel¬
geschädigten Feldern sehen wollte, ging ein Stück weit auf
der Reichsautobahn . Hierbei wurde er von einem Kraft¬
wagen erfaßt und so schwer verletzt, daß bald darauf der
Tod eintrat . Wieder eine ernste Mahnung , die Reichsauto¬
bahn nicht als Fußweg zu benutzen.

Wannweil , Kr . Reutlingen , 7. Aug. (Vom Auto er¬
faßt .) Am Sonntag abend wurde hier der Einwohner
Christian Künstle, der wegen des Regens auf die andere
Straßenseite gehen wollte , um dort unterzustehen , von einem
Kraftwagen erfaßt . Mit schweren Verletzungen brachte man
ihn in die Tübinger Klinik.

Hohenhaslach, Kr. Vaihingen , 7. Aug. (Tödlich ab-
ge stürzt .) Am Samstag abend stürzte hier der Wein¬
gärtner Karl Scheerle in der Scheuer ab. Er erlitt dabei
so schwere Verletzungen, daß er am Sonntag im Ludwtgs-
burger Krankenhaus , wohin man ihn gebracht hatte , starb.
Scheerle war früher viele Jahre lang Eemeinderat in
Hohenhaslach.

Srhw. Hall , 7. Aug. (Zu Tode gedrückt .) Der 83-
jährige ehemalige Photograph Weiß wollte ein Ochsen¬
fuhrwerk, das schon halb dort vorbeigefahren war , auf
dem Bürgersteig überholen , er überschätzte aber wohl den
Raum zwischen Hauswand und dem Rad des Fuhrwerks.
So wurde Weiß zwischen Hauswand und Fuhrwerk ein¬
geklemmt. Den schweren inneren Verletzungen erlag er
eine Stunde später im Krankenhaus . Der Lenker des Fuhr¬
werks hatte den Greis nicht gesehen.

Für sofort oder spätestens 1. Oktober ds. Js . werden
mehrere  203

Schreibgehilfinnen
gewandt in Maschinenschreiben und Stenographie
— u. U. auch Anfängerinnen — in Dauerstellung

Ae ^Uchl . Bezahlung nach Tarifordnung für Ge¬
folgschaftsmitgliederim öffentlichen Dienst.

Der Landrat in Calw.
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Drei Arbeiter im Neckar ertrunken
Neckartailfingen, Kr. Nürtingen, 7. Aug. Um die Mittagszeit

des Sonntags stürzten auf bis jetzt noch ungeklärte Weise vier
an einem Kiesbagger beschäftigte Arbeiter aus einem Kahn, mit
dem sie die Rückfahrt über den zur Zeit hochgehenden Neckar-
antraten . Drei von ihnen, der 33 Jahre alte verheiratete Chri¬
stian Kuhn, sowie seine 26 Jahre alten Kameraden Wilhelm
Zürscher und Gotthilf Wohlfahrt, die anscheinend des Schwim¬
mens unkundig waren, kamen dabei ums Leben. Der vierte
Arbeiter, der ebenfalls 26 Jahre alte Adolf Post, konnte sich ans
User retten. Wie zu dem Unglück noch bekannt wird, hatten die
Arbeiter vor der Unglücksfahrt am anderen Ufer des Neckars
einen vom Hochwasser bedrohten Bagger befestigt. Die Leichen
konnten noch nicht geborgen werden.

Schw. Hall , 7. Aug. (V o l ks f l u g t a g.) Der erste Flug¬
tag der NSFK .-Standarte 102 brachte eine Fülle von
fliegerischen Veranstaltungen , obwohl der Flugtag vom
Wetter nicht begünstigt war Und deshalb einige Programm¬
punkte ausfallen mutzten. Den Beginn machte am Sonntag
morgen der Start der Freiballone „Stuttgart " und „Stra-
gula II". Der Nachmittag brachte dann auf dem Flugplatz
des Fliegerhorstes Hall -Hesfental den eigentlichen Flugtag,
bei dem zuerst die Kunst des Segelfluges gezeigt wurde.
Dann kamen Motorflugvorfllhrungen an die Reihe , und
hier konnte man einige unserer bekannten Kunstflieger be¬
wundern , die kürzlich in Frankfurt um die Deutsche Kunst-
flugmeifterschaft kämpften. Den Höhepunkt der Veranstal¬
tung bildeten die Vorführungen der Luftwaffe . Eine Flak-
batterie , leichte und schwere Flaks , hatten auf dem Gelände
Aufstellung genommen und eröffneten das Feuer auf die
heranbrausenden Kampfflugzeuge und Sturzbomber.

Friedrichshafen , 7. Aug. (V e r ke h r s u n f a I l.) Auf
der Neichsstraße 31 in Fischbach versuchte am Sonntag abend
ein Fußgänger die Fahrbahn zu überqueren , und zwar in
dem Augenblick, als ihm ein nach Friedrichshafen fahren¬
des Motorrad entgegenkam. Der unvorsichtige Mann wurde
von dem Fahrzeug erfaßt und zu Boden geschleudert. Mit
einem schweren Schädelbruch und sonstigen Verletzungen
mußte er in das Krankenhaus eingeliefert werden.

Neufra , Kr . Nottweil , 7. Aug. (Betrunkenerüber¬
fährt  z w e i P e r so n e n.) In der Nacht zum Samstag
fuhr ein Kleinkraftradfahrer auf der alten Wellendinger
Straße einen Mann und eine Frau , die in gleicher Richtung
gingen , von hinten an und verletzte sie stark. Da der Lenker
des Kraftrades offenbar betrunken war , wurde er in poli¬
zeilichen Gewahrsam genommen.

B : . . . en

Bruchsal, 7. Aug. (Vom eigenen Fuhrwerk
überfahren .) Infolge Versagens der Bremse geriet aus
einer abschüssigen Straße der 64 Jahre alte Landwirt Jo¬
seph Lambert unter seinen Wagen und wurde dabei so
schwer verletzt, daß er im Bruchsaler Krankenhaus starb..

Gutach i. K., 7. Aug. (Diamantene Hochzeit .)
Am Montag , den 7. Äugust, feierte der weit im Umkreis
bekannte Altbürgermeister Johannes Wöhrle und seine
Gattin Maria geb. Schondelmeier das Fest der Dianmante-
nen Hochzeit. Das Jubelpaar steht im 84. bezm. 81. Lebens¬
jahr . Bon 1888 bis 1927 stand der Jubilar an der Spitze
der Gemeinde. ,

Schenkenzell, 7. Aug. (Schülerin tödlich ver¬
unglückt .) Nus tragische Weise wurde am Samstag ein
junges Menschenleben vernichtet. Zwei Schülerinnen,
Schwestern aus Mannheim , die sich auf Ferienfahrt be¬
fanden und von Freudenstadt über das Krnzigtal zum Bo¬
densee wollten , hatten sich links und rechts an einen Lastzug
gehängt , um schneller vorwärts zu kommen. In der Nähe
des Bahnhofs Schenkenzell mußte der Lastzug einem ent¬
gegenkommenden Verkehrsteilnehmer ausweichen; dabei
drückte er die rechtsfahrende Radfahrerin gegen den Stra¬
ßenrand . Das Mädchen wurde zu Boden geworfen und vom
Hinteren Anhänger überfahren . Die Unglückliche wurde mir i
schweren Arm- und Schulterverletzungen ins Krankenhaus !
Schiltach iibregeführt , wo sie in den Abendstunden an inne¬
rer Verblutung verstarb . Bei dem Mädchen handelt es sich
um die 14jährige Gertrud Tegtmeier.

Wollbach b. Lörrach, 7. Aug. (Unfall mitTodes-
folge .) Der 57jährige Landwirt und Wagnermeister Pfei¬
fer stürzte auf der Heimfahrt von der Feldarbeit vom Fahr¬
rad . Hierbei fiel er so unglücklich, daß die mitgeführte j
Hacke Pfeifer die Halsschlagader durchschnitt. Äerztliche
Hilfe kam zu spät, da der Verunglückte inzwischen' verblutet
war.

Konstanz, 7. Aug. (Sonnenkompaß der Vor¬
zeit .) In den Molassefelsen am Nordufer des Bodensees
wurde eine Sonnenbeobachtungsstelle der Steinzeit entdeckt,
die eindringlich den hohen Stand der Kultur unserer Vor¬
fahren beweist. Schon Jahrzehnte lang hatten Forscher ohne
Erfolg dem Geheimnis einer uralten Kisselsteinmauer und
eines tiefen Brunnens in diesem schwer zugänglichen Fel¬
sengebiet nachgespürt. Einem Nichtfachmann, dem Bild¬
hauer Klemm, blieb es Vorbehalten, diese wichtige Ent - s
deckung zu machen und damit seine dreißigjährige Lieb- s
haberarbeit zu krönen.

Hönde! und steißM
Ealwer und Nagolder Wochenmarktpreise

Für die Zeit vom 8. August bis 12. August 1939 sind folgende
Erzeugerhöchstpreisefestgesetzt:
1. Inländisches Obst:

2.

Stachelbeeren, ausgereift 18 ^ je V-
Johannisbeeren, rot 20 .
Heidelbeeren 35 ..
Gartenhimbeere 40 „
Waldhimbeere 35 .
Frühäpfel 25- 30 „ „
müse:
Blumenkohl 1 Stück 20- 50 ^
Kopfsalat 1 , 6- 8 ,.
Kohlrabi 1 „ 5- 8 -
Gurken 1 .. 15- 40 „
Rettich 1 . 5- 10 „

1 Bund 6 - 10 „
Zwiebel 1 . 10 „
Gelbe Rüben - 2 Kilo 15 .,
Erbsen 1//2 M 28 „
Wirsingkohl V- . 15 ,
Spinat , gewöhn!. V- . 15—20 „

Neuseeländ. Vü » 16 „
Rote Rüben 1 Bund 16 „
Weißkohl V2 Kilo 15 .
Blaukraut 18 .
Bohnen gelb 30 .,

grün '/2 - L6 „
Tomaten '/2 » 40- 45 „
Sellerie 1 Stück 15- 25 .,

Kilo

Ravensbnrgcr Viehmarkt vom 5. Aug. Zufuhr: 8 Farren,.
3 ältere Ochsen, 8 Arbcits- bezw. Anstellochsen, 1 Milchkuh, 3
trächtige Kühe, 10 Kalbeln (hochträchtig), 18 Kalbeln (fühlbar
trächtig), 34 Anstellrinder(von 6—12 Monaten), 6 Anstellrinder
(von 12—18 Monaten) und 1 Anstellrind (von 18—24 Mona¬
ten) ; Verkauf: 6 Farren zu 280—370 RM. 2 ältere Ochsen zu.
500—620 RM., 5 Arbeits- bezw. Anstellochsen zu 420—520 RM.,>
1 Milchkuh zu 350 RM.. 2 trächtige Kühe zu 400—500 RM., «I
hochtrüchtige Kalbeln zu 380—650 RM-, 8 fühlbar trächtige Kal¬
beln zu 34Ü—500 RM., 2 Anstellrinder von 6—12 Monaten, 4 An¬
stellrinder von 12—18 Monaten und 1 Anstellrind zu 350 RM.
Handel: mittel.

Navensburger Schweinemarkt vom 5. Aug. Zufuhr: 530 Fer¬
kel, Verkauf: alles zu 17—28 RM das Stück

Valingcr Schweinemarktvom 5. Aug. Zufuhr: 174 Milch¬
schweine zu 15—29 RM. das Stück; lebhafter Handel, ein kleiner
Rest blieb unverkauft.

Vesigheimer Schweinepreise vom 5. Aug. Zufuhr: 81 Milch¬
schweine, Verkauf: 40 Stück zu je 16—22 NM. Langsamer Markt¬
verlauf.

Eüglinger Schweinepreise vom 5. Aug. Zufuhr: 127 Milch¬
schweine und 8 Läufer, Verkauf 100 Milchschweine zu 38—46-RM.
das Paar und 5 Läufer zu je 80—85 RM.

Nördlinger Schweinemarkt vom 5. Aug. Zufuhr: 659 Ferkel
und 16 Läufer, Verkauf: alle Ferkel zu 46—60 RM . das Paar
und alle Läufer zu 90—120 RM. das Paar . Handel schleppend.

Lauinger Schweinepreise vom 5. Aug. Zufuhr: 206 Mutter-
ffchweine zu 48—72 RM. das Paar und 2 Läufer zu 96—134 RM. .
das Paar . Sehr lebhafter Marktverlauf.

Oehringer Schweinepreise vom 5. Aug. Zufuhr: 256 Milch¬
schweine, Verkauf 200 Stück zu 32—56 RM. das Paar.

Herrenberg . Dem Schweinemarkt  waren zugeführt: 85
St . Milchschweine und 16 St . Läuferschweine. Verkauft wur¬
den: 50 St . Milchschweine zum Paarpreis von 45—65 Mark"
und 8 St . Läuferschweinezum Paarpreis von 75—95 Mark.
Gestorbene : Gottlieb Rentschler, 22 I ., Grömbach.  Liefe!

Holzapfel, 27 I . und Jakob Schwenk, Lokomotivführer
ä. D., 7l I ., Calw.  Franziska Ott geb. Nübel, 73 J .^
Wittlensweiler.

Das Wetter
Mit dem Einbruch kühler Mecrcsluftmassen , die verbreitet unkt

besonders im Süden recht ergiebige Regenfälle brachten, erfolgte
der Aufbau eines flachen Zwischenhochs, unter dessen Einfluß
Aufheiterung eiugctrcten ist. Jedoch wird diese nicht von länge¬
rem Bestand sein. Vom Westen her nähern sich mehrere Druck¬
störungen, die am Dienstag nachmittag und abend, besonders im
Norden und Westen, wieder stärkere Bewölkerungszunahme und
Gewitterregen zur Folge haben . Die Wetterlage bleibt im gan¬
zen unbeständig , aber nicht durchweg unfreundlich.

Voraussichtliche Witterung bis Dienstag abend: Zunächst hei¬
ter, fchwachwindig und warm. Am Nachmittag Bewölkungs¬
zunahme, vielfach schwül und gewittrig.

Für Mittwoch: Wieder stärker bewölkt, schwül und gewittrig«
Druck und Verlag des „Gesellschafters" : G. W. Zaiser, Inhaber
Karl Zaiser:  Verantwortlicher Schriftleiter: Fritz Schlang  :

Verantwortlicher Anzeigenleiter Oskar Rösch . Nagold
Zurzeit ist Preisliste Nr. 7 gültig.

DA. VII. 1939: 2910.

Unsere heutige Nummer umfaßt 8 Seite «.
»
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Gasthaus z. »Eintracht' .
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Warnung vor dem Hunde

Bon 12.30—13.38 geschlossen
vorrätig in der

Buchhaudlung Zaiser, Nagold

Kuppiugen
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Iselshauseu bei Nagold.

kllllMllMISIÜS!
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I . B. Jllustr . Beobachter
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Kölner Illustrierte
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Deutsche Illustrierte
Das schwarze Korps
Sport -Illustrierte
Der NS.-Rechtsspiegel
Sportbericht
Radio-Zeitungen
Rätselhefte
Der Stürmer
Der Mittag
Koralle

Täglich neu:
NS.-Kurier
Völkischer Beobachter
Stuttgarter Neues Tagblatt
Frankfurter Zeitung
Kölnische Zeitung
Hannoverscher Anzeige,
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V« llkari »kr » t
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Scharfschießender
„Gnei sen««- bei Kap Arcova

In der runden Panzerkuppel
befindet sich der Beobachtungs¬
stand"für die Flaks , ß

(Scherl-Bilderdienst-M .)

Beherrschen«der Meere?
Eine Frage, eine Phrase und die nüchterne Realität

NSK . Wenn man an der Themse auch heute noch mit ei¬
ner sittenrichterlich aufgeblähten Weltpolizistenhaltung in
das große politische Geschehen unserer Zeit einzugreisen
iucht, um dabei gleichzeitig Herrschaftsansprüche geltend zu
machen, die bestenfalls vor einigen Jahrzehnten , als Bri¬
tannien noch mit ein paar Kanonenbooten eine ganzen
Fernöstlichen Kontinent in Schach halten konnte, angebracht
waren , so zeigt das , daß weder die Londoner Politiker noch
die ihnen zur Seite gestellten Propagandisten heute den
notwendigen Tatsachensinn besitzen, um sich auch nur ein
einigermaßen richtiges Bild von den tatsächlichen Gegeben¬
heiten zu machen. Sie wollen es nicht wahrhaben oder sind
nicht dazu in der Lage, zu erkennen, daß sich vieles , und s
zwar Grundlegendes in den letzten Jahren trotz der stän¬
digen Proteste und Vevormundungsversuche Londons aus
unserem Erdball gewandelt hat . Die in Versailles Verge¬
waltigten oder Betrogenen sind nach einer langen Periode
der Ohnmacht in wohl kaum zu übersehender Weise wieder
auierstanden und haben sich aus eigener Kraft ihre natür¬
lichen Rechte zurückerobert.

Man muß es deshalb schon als eine Art Verzweiflungs¬
akt ansehen, wenn die Herren an der Themse dieser aus
politischem und militärischem Gebiete vollzogenen Wand¬
lung nicht bester Rechnung zu tragen wissen als durch den
kümmerlichen Versuch, dein deutschen Volk mittels Rund¬
funk, Presse, „Liebesbriefen " usw. klarzumachen, wie über¬
legen Britannien in militärischer Beziehung doch sei, und
daß Deutschland darüber hinaus im Falle eines Krieges
weder über die notwendigen Rohstoffe noch über die erfor¬
derlichen Lebensmittel verfügen würde, um eine Auseinan¬
dersetzung mit England siegreich zu bestehen.

Es ist nur zu offensichtlich, daß man mit solchen Propa-
gandathesen dem eigenen Volke Mut zu machen versucht und
die Bevölkerung der autoritären Staaten verwirren möchte.
Dabei taucht dann auch gewohnheitsgemäß das bekannte
Schlagwort von dem „langen Krieg" auf, dessen Sieg die
Engländer bereits jetzt völlig indiskutabel in der ""afche zu
haben glauben . Glauben , wie gesagt. Denn , erstens ist
diese Rechnung ohne den Wirt gemacht, und zweitens würde
es wohl kaum in der Bestimmungsgewalt Englands liegen,
wie lang oder wie kurz ein solcher an die Wand gemalter
Krieg dauern würde. Es ist die Anmaßung und die Ver¬
blendung der ehemaligen „Beherrscherin der Meere", die
dem deutschen Volk mit allzu billigen und durchsichtigen
Argumenten sozusagen einen zwangsläufigen Untergang
prophezeit, indem sie kurzerhand gestern und heute ver¬
wechselt.

Man braucht nur einmal , abgesehen von anderen Reali¬
täten , wie z. B . der militärischen lleberlegenheit der Achse,
folgende Fragen zur nüchternen Beantwortung vorlegen:
Ist die britische Lage im Kriegsfälle wirklich so gesichert,
wie man in London vorgibt ? Würde das Reich tatsächlich
die notwendigen Hilfsmittel nicht heranzuschaffen vermögen
und an der menschenfreundlicherweisein Aussicht gestellten
englischen Blockade scheitern?

Zuerst muß einmal mit allem Nachdruck darauf hinge¬
wiesen werden, daß das englische Mutterland von seiner
Einfuhr weit abhängiger ist als das Reich. Britannien
braucht beispielsweise riesige Mengen Erdöl zur Feuerung
seiner Flotte , Erze für seine Waffenschmieden, Baumwolle
für seine Textilindustrie usw. Darüber hinaus befindet sich
die englische Landwirtschaft nach eigenem Urteil in einem
äußerst bedenklichen Zustand . Waldraubbau , Vernachlässi¬
gung und Empireverpflichtungen haben hier dazu beigetra¬
gen, daß eine unabhängige Ernährung der Bevölkerung
selbst für eine verhältnismäßig kurze Zeitspanne einfach
ausgeschlossen ist.

Wie aber steht es nun mit der so viel gepriesenen briti¬
schen Beherrschung der Meere ? Können die Engländer all
das ihnen Fehlende in Wirklichkeit ebenso einfach, wie es !
ihre Zeitungen gern wahrhaben möchten, während ihres an- i
gestrebten Krieges mit den autoritären Staaten nach dem >
Mutterland bringen ? z

Die Beherrschung der Meere war früher sicher ein durch- !
aus solider britischer Kriegssaktor . Heut - liegen die Dinge
aber völlig anders . Das beweisen allein schon die jüngsten
englischen Zurückzieher im Fernen Osten, wobei es gänzlich -
nebensächlich ist, ob die britischen Zugeständnisse gegenüber
Japan ehrlich oder hinterhältig gemeint sind. Daran 8n- !
dern auch die in England so beliebten papierenen Rechnun- s
gen nichts, wonach Britannien 1941 über fünf neue Groß- i
kampsschiffe verfügt , und deshalb in der Lage sein würde,
durch deren Entsendung nach dem Fernen Osten hier wieder
die alte Herrschaftsrolle — sprich Völkerunterjochung —
sortzusetzen. Denn es ist nun einmal eine nicht wegzuleug¬
nende Tatsache, daß, wenn diese britische Schiffe zum Ein - -
satz bereit sein werden, Deutschland, Italien und Japan !
noch ein paar mehr, und zwar mindestens ebenso starke j
Schisse fertiggestellt haben . -

Die Spekulation mit der Zeit , die an sich schon ein Ein- i
geständnis der Schwäche bedeutet, erweist sich mithin als
gänzlich verfehlt , und es bleibt nur die für Britannien
sicher harte Tatsache besteben, daß seine Seemacht nicht mehr

dazu ausreicht, das englische Weltreich mit all seinen Bin¬
dungen und Gefährdungen in der bisherigen Form zu er¬
halten . Die an allen Ecken entfesselte britische Kriegspolitik
hat also bereits heute dazu geführt , daß man einen ganzen
Kontinent praktisch aufgeben mußte, um überhaupt noch in
Europa ein Wort mitreden zu können.

Man dürfte sich demnach auch in London darüber im kla¬
ren sein, daß die unumgänglich notwendige Einfuhr von
Rohstoffen und Lebensmitteln aus den überseeischen Kolo¬
nien und Besitzungen unter den in einem Kriege gegebenen
Umständen keineswegs „glatt " vonstatten gehen würde . Im
Spanien Francos wurde bereits mehrfach von maßgeblichen
Persönlichkeiten betont , daß man Gibraltar im Falle eines
Krieges keine besondere strategische Bedeutung mehr zu-
meste. Das ist doch wohl deutlich genug, wenn auch einiger¬
maßen bitter für London. Hinzu käme noch die von Italien
in Aussicht gestellte Sperre zwischen Sizilien und dem afri¬
kanischen Kontinent sowie die Gefährdung des Suezkanals,
beides sehr reale Gegebenheiten, die auch nicht gerade für
Britannien unumschränkte Beherrschung der Meere spre¬
chen.

Darüber hinaus können sich selbst die von ihrer Seemacht
und deren Bedeutung noch so eingenommenen Briten vor¬
stellen, daß die neue deutscheU-Bootwaffe , Flotte und Luft¬
waffe ebenso wie die italienische nicht zur Förderung der
englischen Einfuhr eingesetzt werden würden . Schließlich
darf man auch nicht die gespannte Lage vergessen, in der
sich zahlreiche Gebiete des britischen Empires schon heute
befinden. Hier wird es gewiß auch dem geschicktesten und
geriebensten englischen Kriegspropagandisten nicht noch ein¬
mal wie im Weltkriege gelingen, durch gleisnerische Ver¬
sprechungen den Opferwillen der immer noch brutal unter¬
drückten Eingeborenen für Englands Sache zu mobilisieren.

Bereits ein solch kurzer Ileberblick zeigt also, wie wenig

MM

MM

General Halber im italienischen Kampfgebiet
In Norditalien begannen die großen italienischen Manöver. Der
Eeneralstabschef des deutschen Heeres, General Haider (zweiter
von links), nimmt daran teil. (Preste-Vild-Zentrale-M.)

gesichert in Wahrheit die britische Position für den Kriegs¬
fall ist. Das weiß man aber nicht nur in Deutschland. Auch
bei den sogenannten Garantierten , den Neutralen und nicht
zuletzt bei den immer noch vergeblich umworbenen Sow¬
jetpolitikern hat sich jene Tatsache herumgesprochen.

Zu unserer Genugtuung können wir unseren Einkreisern
jenseits des Kanals im übrigen bestätigen, daß es im um¬
gekehrten Sinne für uns gar nicht so schwierig sein würde,
auch in Kriegszeiten alles Notwendige, trotz einer blockie¬
renden britischen Flotte , einzuführen . Denn erstens haben
wir unter der vorausschauenden nationalsozialistischen
Staatsführung die Kapazität unserer Landwirtschaft ge¬
waltig gesteigert, daß wir von einer Einfuhr — selbst wenn
man die vorhandenen , für Jahre ausreichenden Vorräte
einmal gar nicht in Rechnung stellt —, sehr weitgehend un¬
abhängig geworden find, zweitens wurden unsere Einfuhr¬
quellen so verlegt und unsere industrielle Versorgung durch
den Vierjahresplan derart erweitert , daß die britische Flotte
im Ernstfälle nur wenig Gelegenheit zu Schießübungen auf
deutsche Handelsschiffe haben würde.

Sieht man unter Zusammenfassung des oben Gesagten
die tatsächliche Lage, so kann man den Scharfmachern an
der Themse nur den dringenden Rat geben, sich keinen fal¬
schen Illusionen hinzugeben. Englands Beherrschung der
Meere " ist eine mehr als fragwürdige Angelegenheit ge¬
worden. Eine Realität ist sie allein in der englischen Pro¬
paganda und für die, die immer noch an sie glauben , ob¬
wohl gerade die Geschichte der Gegenwart sie am laufenden
Band Lügen straft . H. B.

Diê -Tibet-Expedition
Dr.Schäfer

Die ersten Deutschen in der Hauptstadt Tibets
Die Ausreise der aus fünf ^ -Führern bestehenden erste»

deutschen U -Tibet -Expedition Dr . Ernst Schäfer erfolgte
am 21. April 1938 mit einem deutschen Dampfer aus Ge¬
nua . Als erstes Reiseziel wurde Kalkutta  erreicht . Hier
stellten sich die ersten Schwierigkeiten ein, da bei der Lan¬
dung der Expedition eine Einreiseerlaubnis durch die bri¬
tisch-indische Regierung nicht gegeben wurde. Auch stand in
Kalkutta das Reiseziel noch nicht fest, da sich die politischen
Verhältnisse im Fernen Osten außerordentlich stark zuge¬
spitzt hatten . Der Plan Dr . Schäfers war , unter allen Um¬
ständen nach Tibet vorzudringen , wohin er schon zwei Ex¬
peditionen geführt hatte . Durch die kriegerischen Verwick¬
lungen zwischen Japan und China war ihm jedoch der Weg
über China selbst verschlossen. Es mußte deshalb versucht
werden, über Indien nach Tibet  vorzudringen . Die
Schwierigkeiten, die in Kalkutta durch die Behörden gemachi
wurden , konnten durch einen persönlichen Besuch Dr . Schä¬
fers bei der britisch-indischen Regierung in Darjeeling und
insbesondere bei seinem Besuch beim Vizekönig von In¬
dem aus dem Wege geräumt werden. Der Vizekönig brachte
der Expedition das größte Wohlwollen entgegen und er¬
teilte der Expedition die Erlaubnis , vorerst in Sikkim zu
forschen.

Sikkim  ist ein kleiner, mitten im Himalaya gelegener
Eingeborenenstaat , der, zwischen Bhutan und Nepal gele¬
gen, die direkte Verbindung zwischen Indien und Tibet dar-
stellt. Zwei Monate nach der Ausreise der Expedition aus
Genua erfolgte der Abmarsch der Expedition von Gangtok,
der Hauptstadt Sikkims, in die Richtung auf das ti¬
betische Hochland.  Gangtok selbst wurde das erste
Standlager der Expedition und gleichzeitig der Ausgangs¬
punkt sämtlicher Sammlungen . Unter sehr großen Schwierig¬
keiten klimatischer Art , — der Monsun tobte im Jahre 1938
mit außerordentlicher Heftigkeit und Ausdauer — konnte
das tibetanische Hochland erreicht werden. Die Grenze nach
Tibet wurde jedoch nicht überschritten. Lange Zeit befand
sich das Lager der Expedition in Eayokang. Von hier aus
wurden zahlreiche Teilexpeditionen in den Himalaya und
auf der tibetanischen Hochsteppe durchgeführt.

Im Laufe des August 1938 folgte Schäfer und sein Expe¬
ditionskamerad Krause einer Einladung des tibetanischen
Königs von Tharing nach Doptra in Tibet.  Unter
großen Schwierigkeiten wurde Doptra erreicht, und wäh¬
rend der dreitägigen Aufenthaltes konnten die Vorverhand¬
lungen für eine Einreise nach Tibet geführt werden. Dr.
Schäfer konnte mit der Zuversicht zurückreisen, daß letzten
Endes wahrscheinlich eine Einladung nach Lhasa erfolgen
dürfte . Im September zog sich die Expedition wieder nach
Gangtok zurück, um hier an den jährlich nur einmal statt¬
findenden Kriegstänzen der Götter teilzunehmen. Die Ex¬
peditionsmitglieder wurden hierzu vom Maharaya von
Sikkim eingeladen. Nach Abschluß der Festlichkeitenzog die
Expeditionsgemeinschaft nach dem durch die Himalaya -Ex-
peditionen bekannten Zemu-Eletfcher, wo am Fuße des
Kanchenjau Lager geschlagen wurde. Eine Jagdexpedition
Dr . Schäfers zusammen mit Geer in den Urwalddfchungel
des Lachen- und Lachungtale. brachte einen der größten Er »"
folge der Expedition, die Entdeckung und Erlegung einer
bisher unbekannten Tierart,  das Schapi. ^

Anfang Dezember erreichte den Führer der Expedition.'

„England ist tot — man soll
es begraben-

Kürzlich veranstalteten japanische
Demonstranteni.Tokio ein großes
»Begräbnis*, bei dem symbolisch
England zu Grabe getragen wur¬
de. Die Banner hatten die Auf¬
schrift: »England ist tot — man
soll es begraben*.

(Scherl-Bilderdienst-Li.)



Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter" Dienstag , den 8. August 193g

Bomben für die Kampfflieger
werden verladen

Bei den gewaltigen Manövern
der deutschen Luftwaffe im Nord¬
westen des Reiches bewies die
Luftwaffe ihr großes Können.
Unsere Aufnahme zeigt das Ver¬
laden von Bomben.

(Scherl-Bilderdienst-M .)
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Dr . Schäfer, die  Einladung der tibetanischen
Regierung , des Kashag, für sich und seine ganze Expe- !
dition zu einem Besuch Lhasas . Die Einladung lautete aut ^14 Tage und zur Teilnahme an den Neujahrsfestlichkeiten,
die Ende Januar beginnen und etwa 2ö Tage dauern . Hier- -
mit war das Ziel der Expedition erreicht. Die erste deutsche
^ -Tibet -Expedition Dr . Schäfer ist die erste deutsche Expe¬
dition überhaupt , die eine Einladung nach Lhasa
erhalten hat , und die fünf Deutschen sind überhaupt die er¬
sten Deutschen, die nach Jnnertibet gelangen konnten. Schon
aus diesem Grunde ist der Erfolg der jungen deuten For¬
scher besonders hoch zu werten.

Am 20. Dezember brach die Expedition mit einer Kara¬
wane von 55 Tragtieren und 10 Eingeborenen von Gang-
tok nach Lhasa auf. Nach außerordentlich kalten Marschta¬
gen zog die Expedition am 8. Januar 1939 in Gyantse,
der zweitgrößten Stadt Tibets , ein. In Eyantse mußte zur
Erledigung der Formalitäten eine längere Pause eingelegt
werden. Die letzte Etappe des Marsches nach Lhasa
konnte in acht Tagen bewältigt werden, und dank dem Ent¬
gegenkommen der tibetanischen Behörden, die der Expedi¬
tion einen hohen Offizier als Führer entgegengeschickt
hatte , konnten alle Schwierigkeiten überwunden werden.
Am 19. Januar 1939 zogen die ersten Deutschen in Lhasa
ein. Der ursprünglich auf 14 Tage befristete Aufenthalt
wurde auf 50 Tage ausgedehnt . Im Laufe dieser Zeit hatten
die deutschen Forscher die Möglichkeit, Einblicke in das Le¬
ben und Treiben der tibetischen Hauptstadt zu nehmen und
alle ihre Forschungen durchzuführen. Die tibetische Regie¬
rung und insbesondere der Regent stellten den Forschern
alles zur Verfügung und unterstützten sie in weitestgehen¬
dem Maße . So war es auf dem Rückmarsch der Expedition
möglich, die ehemalige Hauptstadt Tibets , Jalung Pho-
drang,  aufzusuchen. Diese Ruinenstadt ist bisher von kei¬
nem Weißen betreten worden.

In Shigatfe , der Hauptstadt des Panschen-Lama , war
der Empfang der Expedition nicht weniger freundlich als
in Lhasa selbst. Von hier aus wurden zahlreiche Abstecher
in den von Sven Hedin entdeckten Transhimalaya
durchgeführt. Auch das durch Sven Hedins Reise im Jahre
1907 bekanntgewordene Regierungskloster Tashilumpo
wurde ausgesucht. Eangtok, der Ausgangspunkt der Expe¬
dition , wurde in der zweiten Julihälfte wieder erreicht. Der
Rückmarsch der Expedition mußte sehr rasch durchgeführt
werden, da der außerordentlich frühzeitig hereingebrochene
Monsun die wertvollen Sammlungen der Expedition ge¬
fährdete . Am 28. bzw. am 30. Juli 1939 erfolgte der Ab¬
flug der Expedition von Kalkutta über Bagdad , Athen nach
Deutschland.

Die Teilnehmer der Expedition find folgende: Der Füh¬
rer der Exepdition , Dr . Ernst Schäfer, Zoologe, d. h. allge¬
meiner Biologe ; Bruno Beger , Anthropologe und Ethno¬
loge; Edmund Geer, Karawanenführer und technischer Lei¬
ter ; Ernst Krause, Kameraman und Entomologe ; Dr . Karl
Wienert , Erdmagnetiker und Geograph.

Trotz großer politischer und phyfiographischer Hemmnisse
und Schwierigkeiten hat sich die Expedition außerordentlich
erfolgreich  durchgesetzt und kehrt mit reicher wis¬
senschaftlicher Ausbeute  und außerordentlich um¬
fangreichen Sammlungen zurück. Wie schon aus der Zu¬
sammensetzung der Teilnehmer hervorgeht , ist die Expedi¬
tion keine Expedition mit einem engumgrenzten Aufgaben¬
gebiet, sondern sie ist eine Eemeinschaftsexpedition, der als
Aufgabe gestellt wurde , in Tibet zu forschen und die Grund¬
lage« für eventuelle spätere Spegialexpeditionen zu schaffen.

Wettersorge« der englische«Mlmöverlettmg
12 000 Soldaten vom Regen vertrieben

London, 6. Aug. Die ständigen schweren Regengüsse, die seit
Tagen über England niedergehen, behindern die Manöver der
Terrttorialrmee weiter. In Süd-Hanfordshiremußten wiederum
5000 Mann der Territorialarmee ihr Lager räumen, weil es
völlig überflutet war. Insgesamt haben somit bereits 12 OM
Mann ihr Zeltlager verlassen müsse«. Sie sind einstweilen in
de« Nächstliegenden Orten in Hallen und sonstigen llnterkunsts«
räumen untergebrachtworden.

Zwei Eisenbahnunsalle in Englanb
London, 8. Aug. Am Samstag nachmittag haben sich in Eng¬

land zwei Eisenbahnunfälle ereignet, bei denen neun Menschen
tödlich verunglückt sind, während die Zahl der Verletzten über 2»
beträgt. In der Nähe von Saltcoate in der Grafschaft Ayrshire
entgleist« in einer scharfen Kurve ein aus Glasgow kommender
D-Zug, in dem sich 488 Urlauber befanden. Die Lokomotive
stürzte die Böschung hinab und ritz vier Wagen mit sich, die voü-
stänküg zertrümmert wurden. Nach mehrstündigen Bergungs¬
arbeiten hatte man vier tote Fahrgäste geborgen, während ei»
fünfter auf dem Wege zum Krankenhausstarb. Lieber 28 Schwer¬
verletzte wurden in die Hospitäler Lbergeführt.

I « der Rahe von Branshot in der Grafschaft Hantfortshire
hat ei« Schnellzug eine Arbeiterkolonne überrascht und über¬
fahre«. Vier Ardefter wurden auf der Stelle getötet, drei andere
schwer verletzt.

Die italienische» Manöver
Di« schnelle« Divisionenz«m EegenftZK angesetzt

Tnri», 6. Aug. Bei strömende«, zum Teil wolkenbruchartige«
anhaltenden Regenfällen hat am Samstag mittag die „blaue
Partei " (Po -Armee) von ihrer Aufmarschstellnng östlich Turins
mit der Ausführung des Befehls begonnen, den Vormarfch der
„rocken Partei " in de» Tälern der Po-Rebenflnss« Dora und
EMöne zum Stehen z« bringe» und den Gegner zurückzuwerfen.
Die motorisierte Division Triefte, die schnelle Division Pada und
die autotransportable Division Pasubio setzten über drei inner¬
halb weniger Stunden nördlich und Mllich von Turin von Pio¬
niere« Wer den Po geschlagen« Ponton -Brücken und rücken jetzt
in drei Kolonne« westwärts vor. Die Fliegertätigkeit war in¬
folge der schlechten Witterung und damit die Behinderung der
Operationen der „blauen Partei " durch„rote" Bomber und Jagd¬
flieger unbedeutend. Der Vormarfch der „Blauen" vollzieht sich
in mustergültiger Ordnung. Die „rote Partei" stößt in zwei
Kolonnen ostwärts vor und will versuchen, vor der „blauen
Partei " die für den Einfall in die Po -Ebene wichtigen Engpässe
Ambrvgio im Dora-Tal und Fenstrelle im Thisone-Tal in ihren
Besitz zu bringen.

Säuberung der Konzessionen
England bengt sich japanischen Forderungen

TÄio, 6. Aug. (Ostafieudienst des DRV.) Halbamtlich ver¬
lautet, daß in de« Besprechungen zwischen Konkul Tanaka und
Major Herbert der Entwurf für ein Abkommen über Fragen
der Polizei  und der öffentlichen Sicherheit  fertiggestellt

würden. Vorbehaltlich der noch zu erwartenden Instruktionen
Londons sei eine grundsätzliche Einigung über die sofortige A u s-
lieferung antijapanischer Terroristen,  die ver¬
stärkte Zusammenarbeit mit den japanischen Behörden bei der
Kontrolle antijapanischer Elemente, die Bildung eines Verbin¬
dungsorgans Mischen japanischen und englischen Behörden und
die Ernennung japnischer Polizeiberater erzielt worden.

In politischen Kreisen wird weiter erklärt, daß Botschafter
Craigie  bereits die Möglichkeit einer Lösung der Wäh-
ungs - und Silberfrage  angedeutet habe, die „beiden
Teilen gerecht werde". In diesem Zusammenhangverweist man
auf die letzten Ausführungen Chamberlains, aus denen man
entnimmt, daß England im Hinblick auf seine Bindungen in
Europa eine friedliche Lösung mit Japan für wünschens¬
wert halte. ^

Kämpfe in der Autzenmongolei
Moskau, 6. Aug. Die sowjetrussische Telegraphenagentur „Tatz"

berichtet am Sonntag über die Fortdauer der Kämpfe an der
autzenmongolisch-mandschurischen Grenze. Nach Mitteilung des
sowjetrussisch-mongolischen Armeestabes hatten zwischen dem
25. Juli und dem 5. August wiederholt Gefechte stattgefunden,
in die auch Artillerie eingriff ; irgend eine Frontänderung hätte
sich jedoch nicht ergeben. Von beiden Seiten wurden Bomben¬
angriffe auf die gegnerischen Flugplätze unternommen, so daß
Flakartillerie in Tätigkeit treten mutzte. Von sowjetrussifcher
Seite wird der Verlust von sechs Flugzeugen zugegeben.

Schweres Explsfionsrmglück bei Metz
Paris , 6. Aug. Die Hüttenwerke von Kneuttingen bei Metz,

wurden am Samstag von einer schweren Explosion heimgesucht.
Sowohl die Zentrale der Gasmotoren als auch das Elektrizi¬
tätswerk des Unternehmens find durch die Wucht der Explosion,
deren Ursache noch nicht sestgestellt werden konnte, völlig zer¬
stört worden Mehrere Hochöfen mutzten stillgelegt werden; in
dem großen, 60 Meter langen Maschinensaalder Werke sind die
meisten Maschinen zerstört. Weil Schichtwechsel war, wurden nur
drei Arbeiter schwer verletzt. Der Sachschaden beläuft sich auf
viele Millionen.

Kleine Nachrichten ans Mer Wett
Der Führer gratuliert . Zur Geburt einer Prinzessin hat

der Führer sowohl der Königin als auch de Prinzessin Ju¬
liane und ihrem Gemahl telegraphisch die Glückwünsche
ausgesprochen. Ganz Holland feierte das freudige Ereignis.

Treffen japanischer Botschafter am Comer See. Der japa¬
nische Botschafter in Rom , Shiratori , und der japanische
Botschafter in Berlin , Oshima, trafen sich in diesen Tagen
in der Villa d'Este am Comer See. Es verlautet , daß die
beiden Botschafter Fragen besprochen haben, die die Stel¬
lung Japans als Mitglied des Antikominternpaktes zu
Deutschland und Italien betreffen.

Politisches Attentat in Mexiko. Am Samstag wurde mit¬
ten in der Stadt ein Attentat auf den bekannten Politiker
Bolivar Sierra verübt . Sierra wurde tödlich verletzt, aber
es gelang ihm noch, zwei Angreifer niederzuschießen. Bo¬
livar Sierra ist der Leiter der „mexikanischen demokrati¬
schen Verfassungsfront ". Diese ist scharf antikommunistischeingestellt. Der Vorfall ereignete sich vor den Büros der
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Ein Gemälde Ludendorfss im Zeughaus
In der Weltkriegs- Abteilung des Berliner Zeughauses wurde
ein Bild des Feldherrn Ludendorff unter alten zerschlissenen
Fahnen aufgehängt. (Scherl-Bilderdienst-M.)

„Verfassungsfront ". Zwei Personen,' ein gewisser I . P.
Jardenas , der im Unterrichtsministerium angestellt ist, und

, sein Komplice Rivera Lamadird baten Sierra auf di«
^ Straße und schossen sofort auf ihn . Sierra wurde durch
^ einen Bauchschuß getroffen, der kurz darauf seinen Tod
! herbeiführte . Er schoß selbst beide Angreifer nieder und traf
i sie tödlich. Unter den Angreifern soll auch der frühere Ee-
! neral Cardenas sein, der von der Polizei verhaftet wurde,
i Kinder spielten mit Handgranate . Knaben aus Wolf-
j ramitzkirchen bei Jglau fanden beim Baden eine Handgra-
l nate , mit der sie spielten. Schließlich nahm ein Zwölfjähri-
! ger das Wurfgeschoß mit nach Hause, wo er es dem Vater

zeigte, der es für einen Autobestandteil hielt . Der Junge
trug es dann auf den Hof, wo er es in einer Fensternische
niederlegte . Später , als zwei Personen bei der Familie zu
Besuch weilten , holten die Knaben das Wurfgeschoß in die
Küche und machten sich wieder daran zu schaffen. Plötzlich
erfolgte eine Explosion, durch die der Zwölfjährige getötet
und sein älterer Bruder sowie die übrigen anwesenden vier
Personen schwer verletzt wurden . Die Handgranate stammte
aus der Zeit der vorjährigen tschechischen Mobilmachung.

Frauenmörder hingerichtet. Am 5. August 1939 ist der
durch Urteil des Schwurgerichts in Freiburg  i . Br . we¬
gen Mords zum Tode verurteilte Friedrich Reinhard Scher-
zer hingerichtet worden . Scherzer hat zwischen Nimburg und

j Eichstätten seine Braut in die Hochwasser führende Dreisam
gestoßen, weil er ihrer überdrüssig war.

Imker tagten
Stuttgart , 6. Aug. Eine gute Vienenweide ist und bleibt die

! Grundlage einer gedeihlichen Bienenzucht. Im Hinblick ans diese
l Tatsache war der diesjährige Württ. Jmkertag, der am Sonntag
j unter außerordentlichstarker Beteiligung der schwäbischen Vie-, nenzüchter in Stuttgart stattfand, in erster Linie auf die Erörte-
i rung der Frage der Verbesserung der Vienenweide abgestsllt.
! LandesgruppenvorsitzenderTeufel  vom Reichsveröand Deut-
! scher Kleintierjüchter wies u. a. auf die im Dezember in Stutt-
! gart stattfindendeLandeskleintierschau hin, die auch einen Ueber-
- blick über die Leistungen der württembergischen Imker geben
, werde. Stadtrat Dr. Waldmüller bietz die Tagungsteilnehmer

namens des Oberbürgermeisters willkommen.
Die LandesfachgruppeImker Württemberg zählt heute in 93

Ortsfachgruppen, die wiederum in 20 Kreisfachgrnppen zusam-
mengefatzt sind, 16 944 organisierte Imker. Leider war die Ee-
samthonigernte 1937 und 1938 und, soweit sich bereits heute sagen
läßt, auch 1939 in Württemberg infolge der ungünstigen Witte¬
rung nicht befriedigend. Die Abhängigkeit des Honigertrages
vom Verlauf der Witterung ist eben eine Tatsache, mit der sich
der Imker abfinden mutz. Um so mehr ist es notwendig, alle
Maßnahmen zu ergreifen, um den Ertrag zu steigern, soweit dies
durch menschliches Zutun möglich ist. So wurden, wie Landes¬
fachgruppenvorsitzer Rentschler  in seinem Jahresbericht aus-
führte, die Förderungsmatznahmenweitergeführt. Zur Verbesse¬
rung der Vienenweide werden in den nächsten zwei bis drei
Jahren an die Mitglieder der Landesfachgruppe20 089 männ¬
liche Weidenpflanzen unentgeltlich zur Verfügung gestellt. Im
weiteren Verlauf der Tagung sprachen der Leiter der Lehr- und
Versuchsanstaltfür Bienenzucht in Marburg, Landwirtschaftsrat
Dr. Freudenstein,  über die Ergebnisse einer fünfjährigen
Auslesezucht an der Anstalt, Dr. Schaun-Magdeburg über die
seit 1. Januar d. I . bestehende freiwillige Unfallversicherungder
Imker und Dr. Peters -Stuttgart über die Bedeutung eines Tier¬
gartens für die Erschließung des Verständnisses einer breiten
Oeffentlichkeitfür die Kleintierzucht. Großen Anklang fand ein
von Dr. Wohlgemuth-Celle erstmalig vorgeführter Bienenfilm.

Wangen i. A., 5. Aug. (Konstrukteur des Re¬
kord - Kleinflugzeuges .) Der Erbauer des Klein¬
flugzeuges „Erla 5 D" D-YMOP ., das in Friedrichshafen
gestartet war und den neuen Langstreckenweltrekorderrang,
stammt aus Wangen i. A. Ingenieur Xaver Mehr , der Kon¬
strukteur der Maschine, ist in Roggenzell bei Wangen gebo¬
ren . Als einer der ersten förderte Mehr die Wangener Ee-
gelfluggruppe . Mehrers Segelflugzeuge entstanden, deren
Schöpfer Mehr war . Er verwandte auch in der Folgezeit
sehr viele Mühe , Arbeit und sein ganzes Vermögen für die
Verwirklichung seiner Pläne , ein billiges Volksflugzeug zu
schaffen. 1928 verließ Mehr seine Heimatstadt und arbeitete
in stiller Zurückgezogenheit an seinen Plänen bei den
DKW .-Werken in Zschopau, aus deren Flugzeug-Abteilung
die jetzige „Erla -Maschinen-Werk-EmbH ." hervorging.

Heidenheim, 5. Aug. (Verkehrsunfälle .) Am Don-
nerstag gab es mehrere Unfälle . Ein Stuttgarter Motor --
radfahrer überfuhr eine Stoppstelle an der Wilhelmstraße
und ist in einen Kraftwagen hineingefahren . Mit einem
doppelten Armbruch mußte man den Kraftfahrer und mit
Prellungen seine Mitfahrerin , die 33 Jahre alte Haustoch¬
ter Elise Seyssert aus Welzheim, ins Krankenhaus ,chaffen.
Bald darnach wurde die letztere in ihren Heimatort Welz¬
heim entlassen. Am Freitag früh wurde aber die Verun¬
glückte zu Hause plötzlich ohnmächtig und mußte erneut in
das Krankenhaus verbracht werden. Auf dem Wege dorthin
verstarb das Mädchen, und zwar, wie die Untersuchung er¬
gab , an einem inneren Schädelbruch, den es bei dem Mo¬
torradunfall erlitten hatte . — Ein 65 Jahre alter Mann
aus Heidenheim fuhr mit seinem schweren Wagen gegen
eins Gartenmauer . Er hatte eine im Anfahren begriffenen
Omnibus noch überholen wollen . Mit lebensgefährlichen
Verletzungen mußte man den Mann in das Krankenhaus
bringen.
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Heidenheim. 5. Aug. (Funde aus der Römer¬
zeit .) Daß Heidenheim schon zur Nömerzeit ein wichtiger
Platz war , beweist das große Kastell. Auch heute noch gibtes dort eine Römerstraße , auf der einst die Römer zur Do¬
nau fuhren . Bei einem Hausbau stieß man nun auf Räume
innerhalb des Kastells . Man fand einen Estrichboden mit >
Tongefäßen , die noch die römischen Töpferzeichen tragen.
Ferner wurden zahlreiche Grabbeigaben , Salbenflaschchenund eine römische Bodenbeheizung entdeckt.

Aus dem GerichLssiMl
Junger Sittlichkeitsverbrecher

Tübingen, 6. Aug. Eigentlich hätte der 19jährige Josef
Schneider aus Mössingen durch ein Urteil des Jugendgerichts
schon gehörig gewarnt sein müssen. Dem war aber nicht so. Im
Gegenteil, in mehreren Fällen hatte er sich im Laufe der letzten
Monate an noch schulpflichtigen Mädchen unsittlich vergangen.
Ein Jahr Gefängnis mutz er jetzt dafür verbüßen.

Handgeldjäger kommt ins Zuchthaus
Tübingen, 5. Aug. Der Mann mit 33 Vorstrafen heißt Ernst

Neps und stammt aus Neuenhaus (Kreis Nürtingen). Bei den
Gerichten unseres Landes ist der 65-Jährige zur Genüge be¬
kannt. In den letzten zwölf Monaten haben ihn auch viele Bau¬
ern kennengelernt. Einige von ihnen werden ihm allerdings
kein freundliches Andenken bewahren, denn sie hat der alte
Gauner gründlich hereingelegt. Sein Trick war überall Ser
gleiche. Wo es auch war, im Badischen oder Württembergischen,
verdingte er sich bei Bauern, natürlich nur zum Schein. Das ihm
gelegentlich gegebene Handgeld nahm er sehr gerne an, ließ sich
außerdem noch verköstigen. In den meisten Fällen erklärte er,
nachdem er eine Nacht unter dem Dach seines neuen Bauern ge¬
schlafen hatte, er könne die Arbeit erst in einigen Tagen auf¬
nehmen, er habe seine Arbeitskleider und sein Arbeitsbuch noch
nicht bei sich. Die Bauern glaubten ihm, gaben ihm jeweils
noch das Fahrgeld, damit die fehlenden sieben Sachen bald bei¬
gebracht würden. Das Fahrgeld nahm der alte Gauner zwar an,
Arbeitskleider und Arbeitsbuch kamen jedoch nicht, denn Neps
selbst war für immer verschwunden, um einen neuen Bauer her¬
einzulegen. So trieb er es im Kreis Tübingen , Horb,  in
der Gegend von Freuden st adt und auch in der Reutli n-
ger Gegend.  Das Tübinger Schöffengericht machte ihm jetzt
in einem empfindlichen Urteil klar, daß derartige Betrügereien
ohne Zubilligung mildernder Umstände bestraft werden müs¬
sen und verurteilte ihn zu zwei Jahren und vier Monaten
Zuchthaus und 69 RM. Geldstrafe. "

Betrüger in Gefängnis
Ulm, S. Aug. Wegen Betrugs im Rückfall und Unterschlagung

in zwölf Fällen hatte sich der 49 Jahre alte August Koch aus
Ulm zu verantworten. Der schon 13 Mal Vorbestrafte hatte als
Schneider Anzüge und Mäntel seiner Kunden weiter verkauft
und verpfändet. In anderen Fällen lieh er sich Fahrräder und
ließ sie als Pfand für Zechschulden zurück. Das Gericht verur¬
teilte ihn zu 18 Monaten Gefängnis und verbot ihm ferner die
Ausübung seines Berufs auf die Dauer von drei Jahren.

Gefängnis für Unterschlagung
Ulm, 8. Aug. Der vorbestrafte ledige Wilhelm Sloma aus

Baden-Baden hatte nach Verbüßung seiner letzten Strafe im
Dezember letzten Jahres eine Stellung als Hausdiener in einem
Erholungsheim in Baden-Baden angeireten. In Ulm saß eine
von ihm verlassene Braut , die ihm 280 RM. geliehen hatte.
Nachdem er sich einem anderen Mädchen zugewandt hatte, mußte
er befürchten, von der erstgenannten wegen Heiratsschwindels
angezeigt zu werden. Um seine Schuld bei dem Ulmer Mädchen
zurückzahlen zu können sowie zur Begleichung anderer Rück¬
stände hielt er Umschau nach einer neuen Geldquelle. Da sich
eine solche nicht fand, verschwand er mit einem Betrag von 645
NM., der ihm von der Oberschwester des Erholungsheims zur
Begleichung einer Kohlenrechnung ausgehändigt worden war.
Nach Zurückgabe der 280 RM. an die verflossene Braut in Ulm
-erjubelte er den Rest des Geldes in München und Berlin . Das
Gericht verurteilte ihn wegen Unterschlagung zu einem Jahr
4wei Monaten Gefängnis.

Dienstag, den 8. August 1939
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Es dauert einige Minuten , bis ein Wachtmeister
Hernold von Nögg ins Zimmer führt . In seinem blassen
.Gesicht leuchtet Überraschung auf , als er Gina erblickt.

Das Mädchen tritt auf ihn zu.
„Heinold ", flüstert es nur leise und drückt ihm herz¬

lich die Hand . Da weiß er , daß aller Zweifel , aller Un¬
glaube verschwunden ist aus ihr . Aber ehe sich zwischen
beiden Worte finden , räuspert sich Overbeck vernehmlich.

„Vielleicht erledigen wir erst mal den amtlichen Teil " ,
sagt er nicht gerade unfreundlich und weist Gina und
Rögg Stühle an ."

„Ich werde Ihnen Mitteilen , was meine weiteren
Untersuchungen ergaben . Sie , Herr von Rögg , wissen
einiges , doch nicht alles , aus der letzten Vernehmung.
Fräulein von Facius hingegen kennt den Ausgangs¬
punkt meiner letzten Arbeit . Also es handelt sich darum,
daß Baron Adalbert von Facius riesige Summen im
Spiel verlor . Ihnen , Fräulein von Facius , möchte ich
ergänzend und erläuternd sagen, daß sich feine Verluste
auf mehr als vierhunderttausend Mark belaufen . . ."

„Um Gottes willen ! Diese Summe !"
„Ja , sie ist ungeheuerlich , aber sie läßt sich mühelos

errechnen . Tie Zeugen haben mir genug gesagt , und
Las andere ergibt sich aus dem, was inir die Landwirt-
icbaftsbank an Material zur Verfügung stellte . Baron
Facius ist in dem Bestreben , sich Geld und immer wie¬
der Geld , möglichst viel Geld zu verschaffen, vor keinem
Mittel zurückgeschreckt. Er suchte au sich zu raffen,
was ihm nur immer möglich war . Er griff sein Ver¬
mögen an , wandelte Aktienbesitz, zum Teil unter Ver¬
lust , in Bargeld um , jedoch nie reichten die Abhebungen
aus , seiner Geldgier zu genügen . Er drängte seine
Schuldner , direkt an ihn und nicht über die Bank zu
zahlen , so sehr war er darauf versessen, möglichst schnell
Geld hereinzubekommen . Alle Erträgnisse des Gutes,
soweit ihnen nicht unvermeidbare Zahlungen entgegen¬
standen , wandsrten den gleichen Weg. Alles wandte er
auf , seiner tollen , ungezügelten Leidenschaft nachzu-

Wegen fahrlässiger Tötung vor Gericht
Karlsruhe. 6. Aug. Wegen fahrlässiger Tötung und Körper¬

verletzung verurteilte die 1. Strafkammer den 44 Jahrs alten
Karl R«mspeck aus Mannheim zu acht Monaten Gefängnis.
Der Angeklagte fuhr in der Frühe des 13. Juni nach durch-
feierter Nacht von der Kirchweih in Neulauterburg kommend die
Straße Knielingen—Mühlburg mit etwa 70 Stundenkilometer
in die Kurve beim Bahnübergang vor Mühlburg. Beim schar¬
fen Bremsen blockierten die Räder, der Wagen kam ins Schleu¬
dern und Lberschlug sich. Dabei wurde der 29jährigs Friedrich
Rießer, der im Wagen saß, tödlich verletzt. Der Angeklagte
und ein weiterer Insasse erlitten leichte Verletzungen.

Noch ein Fall der fahrlässigen Tötung
Karlsruhe, 6. Aug. Die 1. Karlsruher Strafkammer ver¬

urteilte den Kraftfahrer Eugen Kiefer aus Durmersheim wegen
fahrlässiger Tötung und Uebertretung der Straßenverkehrsord¬
nung zu zwei Monaten Gefängnis. Der Angeklagte hatte am
24. April d. I . drei Jungen auf seinem Lastwagen auf der Fahrt
von Rastatt nach Ottersdorf mitgenommen. Unterwegs in einer
Kurve fiel der 11jährige Stefan Lott über die Seitenwand des
Wagens und wurde überfahren.

Karlsruher Strafkammer
Karlsruhe, 8. Aug. Die 3. Karlsruher Strafkammer verhan¬

delte gegen den 29jährigen Anton Eötschel aus Nürnberg, der
sich wegen Vergehen und Verbrechen nach Paragraph 174, 175
und 175a zu verantworten hatte. Der Angeklagte war im Städ¬
tischen Krankenhaus in Rastatt als Krankenpfleger beschäftigt.
Unter Mißbrauch seiner Stellung hat er sich in zahlreichen Fäl¬
len in übler und schamloser Weise aus anormaler Veranlagung
an Patienten vergangen und sich dabei auch der Verführung
dreier junger Männer schuldig gemacht. Jene drei Mitangeklag¬
ten wurden teils freigesprochen, teils für straffrei erklärt. Ge¬
gen den Angeklagten aber wurde auf eine Gefängnisstrafevon
zweieinhalb Jahren unter Anrechnung von vier Monaten und
drei Wochen Untersuchungshafterkannt. Zugleich wurde dem
Angeklagten die Ausübung des Krankenpflegerberufes auf fünf
Jahre untersagt.

Gefängnis für einen Raufbold
Freivurg, 5. Aug. In einer Nacht um die Fasnachtszeit war

dem 30 Jahre alten Karl Röder aus Munzingen in einer Gast¬
wirtschaft der Mantel abhanden gekommen. Bei seinen Nachfor¬
schungen glaubte er in einer anderen Wirtschaft den veremeint-
liche» Dieb gefunden zu haben. Er maßte sich in der Gaststätte
eine ihm nicht zukommende Autorität an, worauf er mit Hilfe
von Gästen durch den Wirt an die frische Luft befördert wurde.
Röder geriet so in Wut, daß er den ihm Zunächststehenden an-
grifs, ihn zu Boden schlug und verletzte. Dabei hatte er jedoch
einen an der ganzen Sache völlig Unbeteiligten getroffen. Rö¬
der ist vor Gericht kein unbeschriebenes Blatt . Sein Vorstrafen¬
register weist 38 Straftaten auf, darunter allein 16 wegen
Roheitsdelikte. Das Urteil lautete diesmal auf zehn Monate
Gefängnis.

Karlsruhe, 3. Aug. (E i s en b a h n u n f a l l.) Die
Reichsbahndirektion Karlsruhe teilt mit: Aus unbekannter
Ursache fuhr Freitagmittag im Bahnhof Kandel der in Ein¬
fahrt befindliche Durchgängsgüterzug 6138 auf den im
Bahnhof stehenden Nahgüterzug 8126 auf. Personen sind
nicht verletzt, der Materialschaden ist gering. Durch den
Aufprall entgleisten vier Güterwagen, wodurch das Haupt¬
gleis vorübergehend gesperrt wurde.

Neureut b. Karlsruhe, 5. Aug. (JnderRegentonne
ertrunken .) In der Kirchfeldsiedlung fiel das zweiein-
halbjährige Kind des Karl Füll in einem unbewachten
Augenblick in die am Garten eingegrabene Regentonne undertrank.

Bühl , 3. Aug. (Tödlich verunglückt .) In Otters¬
weier versuchte der 24jährige Motorradfahrer Ernst Kuch
aus Ottenhöfen einen Lastzug zu überholen, der in eine
Seitenstraße einbiegen wollte. Der Motorradfahrer wurde
unter den Lastzug geschleudert und sofort getötet. Die Bei¬

sahrerin , die Braut des Motorradfahrers , erlitt einen Ner¬
venschock.

Heidelberg, 5. Aug. (Verzweiflungstat .) In die
hiesige Klinik wurde eine Frau geschafft, die sich in einem
Schwermutsanfall , nachdem sie zuvor die Pulsadern ge¬
öffnet hatte , mit einem Veil die linke Hand abhackte. Sie
ist Mutter von zwei kleinen Kindern.
" Auerbacha. d. B ., 3. Aug. (Durch Leichtsinn ge-
storben .) Einem hiesigen Einwohner, der in den 30er
Jahren stand, kostete sein Leichtsinn das Leben. Er hat
nach Genuß von Obst Wasser getrunken und ist daran ge¬
storben.

Wollbach b. Lörrach, 5. Aug. (Tödliche Unfälle .)
Der 57jLhrige Landwirt und Wagnermeister Pfeifer stürzte
auf der Heimfahrt von der Feldarbeit vom Fahrrad. Hier¬
bei fiel er so unglücklich, daß die mitgeführte Hacke ihm
die Halsschlagader durchschnitt. Aerztliche Hilfe kam zu spät.
— Der im 35. Lebensjahr stehende Rudolf Scholl, ein Sohn
unserer Stadt , ist in Wllrzburg, wo er seit mehreren Jah¬
ren wohnt, einem Autounfall zum Opfer gefallen.

Mannheim, 6. Aug. (Verkehrsunfal  l.) Am Sams¬
tag früh 4 Uhr stießen in der Mittelstraße ein aus der
Ackerstraße herausfahrender Motorradler mit einem Last¬
wagen zusammen, woduch ein auf dem Soziussitz mitfahren¬
der Freund heruntergerissen und so schwer verletzt wurde,
daß er gleich darauf starb. Der Motorradler selbst erlitt nur
leichtere Verletzungen. Beide sollen unter Alkoholeinflußgestanden haben.

Mannheim , 6. Aug. (Opfer des Rheins gelän-
d e t.) Aus dem Vellenkrappen wurde die Leiche eines
jungen Mannes aus Ketsch geländet, der am 30. Juli beim
Baden im Rhein ertrunken war . Ferner konnte bei Worms
die Leiche des am 30. Juli im hiesigen Strandbad ertrunke¬
nen Schülers geländet werden.

Bruchsal, 6. Aug. (Vom eigenen Fuhrwerk
überfahren .) Infolge Versagens der Bremse geriet
auf einer abschüssigen Straße der 64jährige Landwirt Jo¬
seph Lambert unter seinen Wagen und wurde dabei so
schwer verletzt, daß er im Vruchsaler Krankenhaus starb.

Freiburg, 6. Aug. (E a u s ä n g e r t a g.) Die Hauptver¬
sammlung des Sängergaues Baden findet am 26. und
27. August in Freiburg statt. Nach zwei Chorkonzerten mit
Werken zeitgenössischer oberrheinischer Komponisten und der
geschäftlichen Tagung wird dieses Sängertreffen, zu dem Ab¬
ordnungen von über 1400 Gesangvereinenerscheinen, seinen
Höhepunkt am Sonntag nachmittag finden in der öffent¬
lichen Kundgebung auf dem Münsterplatz.

Ludwigshafen , 6. Aug. (Tödlicher Unfall .) Im
Oppauer Werk der IG . Farbenindustrie glitt beim Rangie¬
ren der 29jährige Rangiermeister Edwin Behringer vom
Trittbrett eines Güterzuges aus , kam unter die Räder des
Zuges zu liegen und wurde totgefahren.

SleulschnuppenfSLe im August
Die vielen Sternschnuppen, die in der Regel in de» Nachts»

des 6. bis 12. August zu fallen pflegen, nennt der Volksmuuv
„Laurentiustränen ". Sie verdanken ihre Entstehung Keine«
meteorischen Körperchen, etwa von der Größe einer Erbse bis z»
einem Kieselstein, die — ehemals einem Kometen zugehörig—>
in elliptischer Bahn um die Sonne kreisen. Jeweils in der er¬
sten Augusthälfte durchschneidet die Erdbahn diese Meteorwolkr,
sodaß die kleinen Weltkörper, angezogen von der große« Erb¬masse, mit Geschwindigkeiten von 50 bis 100 Kilometer in der
Sekunde auf diese zustürzen. Beim Durchsaufen der Lufthülle
werden die Körperchen glühend, weil die Luft durch sie kom¬
primiert wird und dadurch Wärme bis über 2000 Grad entsteht.
Meist verdampfen die Meteore völlig bei dieser gewaltigen
Zitzeentwicklung' nur in den seltensten Fällen — bei sehr gro¬
ßen Stein- oder Eisenbrocken— gelangen sie als Meteorsteins
oder Meteoreisen zur Erdoberfläche herab. Die Astronomen nen¬
nen den Meteorschwarm im August auch die „Perseiden", weil
die scheinbaren Bahnen der Sternschnuppen(rückwärts verlän¬
gert) aus dem Sternbild des Perseus auszustrahlen scheine».

gehen . . ."
Gespannt lauschten die beiden seinen Worten . In

Ginas Augen liegt es wie dumpfe Furcht vor dem
Kommenden.

„Sein ganzes Vermögen also vergeudet . . . ?" fragt
Rögg tonlos , auch ihn erschüttert der Bericht , wenn er
ihn auch nicht so überrascht wie Gina.

„Nicht nur sein Vermögen , Herr von Nögg , sondern
auch nahezu das ganze Vermögen Ihrer Braut !"

„Was sagen Sie ?" schreit Heinold auf . „Ginas Ver¬
mögen ?"

„Ja ", nickt Overbeck ruhig . „Aber das haben Sie doch
längst gewußt !"

„Ich hätte das gewußt ! Wie können Sie so reden!
Keine Ahnung hatte ich . . . "

Gina horcht atemlos auf das Gespräch der Männer.
Der Kommissar schlägt jetzt einen überlegenen Ton

an , als er fortfährt:
„Natürlich , Herr von Rögg , haben Sie das gewußt,

denn diese Tatsache hat ja jene Auseinandersetzung
zwischen Ihnen und Baron Facius bewirkt , über die
Sie bis jetzt so hartnäckig schwiegen. Jetzt geben Sie es
endlich zu !"

Rögg schüttelt den Kopf.
„Ich wußte es nicht, Herr Kommissar !"
„Bei einer der letzten Vernehmungen gaben Sie selbst

zu, von der Spielleidenschaft des Barons und seinen
enormen Verlusten gewußt zu haben . . ."

„Daß Ihre Sucht , das Geheimnis unserer Unterhal¬
tung anfznklären , Sie doch immer falsche Wege führen
mutz! Ich habe Ihnen lediglich das eine gesagt , was
Sie soeben wiederholten , aber nicht mehr ! Ja , ich war
selber Zeuge , wie der Baron große Summen verlor,
aber das war immer eine einzelne Gelegenheit . Ein
GesanrttEd seiner Verluste habe ich mir ebensowenig
machen können, wie einen überblick über sein Vermögen
und die aus dem Gur zur Verfügung stehenden Mittel
zu erlauben mir möglich war ."

„Soll ich Ihnen das glauben , Herr von Rögg ?"
„Ja , das müssen Sie mir glauben , es ist die Wahr¬

heit , nichts wie die Wahrheit . . ."
„Und daß der Baron das Vermögen seiner Schwester

angrifs und anfbrauchte bis auf einen unbedeutenden
Restbestand , das wollen Sie wirklich nicht gewußt
haben ?"

„Ich habe es nicht gewußt . . ."
„Fräulein von Facius ist Ihre Verlobte . Fn Hin¬

sicht auf die bevorstehende Heirat haben Sie sicher über
das Vermögen Ihrer Braut gewisse Anhaltspunkte,
wenn nicht genaue Angaben über Höhe und Art der
Anlage , besessen." i

„Das Vermögen meiner Braut hat meine Werbung
niemals bestimmt", sagt Heinold abweisend und stolz.
„Haben Sie nicht selbst beobachtet, wie mich Ihre Mit¬
teilung bestürzt machte? Das müßte Ihnen doch ein
Beweis sein . . ."

„Herr von Rögg , ich sehe die Dinge so an : Sie haben
Baron Facius wegen seiner ungehemmten Spielleiden¬
schaft und seiner Verluste durch die Karten zur Rede
gestellt, es mag richtig sein, daß Sie es früher schon
taten, soweit Sie - m.r einzelnen Verlusten erfuhren.
Sie haben dann jedoch feststellen müssen, daß er sich an
Ihre VoP - ktungen nicht hielt , daß er wohl versprach,
sich zu beherrschen, dann aber doch immer wieder seiner
Leidenschaft die Zügel schießen ließ. Irgendwie — das
Wie wird uns nur Ihre Aussage klären können —
erfuhren Sie dann, daß Baron Facius auf Grund einer
von ihm gefälschten Vollmachtsurkunde. . ."

„Was erwähnen Sie da eben? Eine gefälschte Voll¬macht?"
„Suchen Sie doch nicht, mich zu bluffen, selbstver¬

ständlich wußten Sie davon . . . ! Also, Sie erfuhren
von dieser unehrenhaften Handlungsweise und haben
den Baron zur Verantwortung gezogen. Darin eben
besteht jene geheimnisvolle Unterhaltung, die Sie beide
im Wald hatten . . ."

„Unsinn!"
„Lassen Sie mich erst mal weiterreden . . . Der Baron

wird Ihnen dann zugesichert haben, das angerissene
Vermögen seiner Schwester wieder auf den früheren
Stand auszufüllen . Sie verließen sich darauf, konnten
aber nur feststellen, daß er nicht daran dachte, sein Wort
zu halten, daß er weiterspielte , weiterverlor, weiter
nichts anderes wußte, als für seine Leidenschaft Mittel
anfzutreiben . . . Sie erlebten, daß immer größere Teile
des Vermögens Ihrer Braut ihm durch die Fingerrannen . . ."

„Ich sage es noch einmal , das ist Unsinn! Sie phan¬
tasieren !"

„Aber meine Phantasien sind doch nicht von der Hand
zu weisen, Herr von Rögg. Wollen Sie den Tatbestand,
der natürlich in seinen Einzelheiten noch zu ergänzen
wäre — wie gesagt: durch Ihre Aussage — immer noch
als meine Phantasie verächtlich abtun, wenn ich Ihnen
sage, daß Baron Facius zwei Tage vor seinem plötz¬
lichen Tode wieder ungeheuer viel Geld verspielt hatte?
Elftausend Mark Verlust an einem Abend! Es war
zwei Tage vor seinem Tode, aber einen Tag vor diesem
bedauerlichen Ereignis waren Sie in der Stadt , saßen
am Abend längere Zeit mit Herren zusammen, die Ihre
Freunde, zugleich aber auch jene des Barons waren . .

(Torlseluinq folgt.)
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August
Don Ernst Fröhlich.

Der rote Mohn ist längst verloht,
Die Saat ward Korn — das Korn wird Brot,
Die Erntelieder klingen
And loben den, der Dorf und Stadt
Nun wieder reich gegeben hat.
Daß wir's in Scheuern bringe«.

Drum laßt uns tanzen, fröhlich sein,
Die Aehre stink, es reift der Wein,
And wenn die Nächte dunkeln.
Dann sprüht Sternschvuppenfeuerwerk
In unsre Lust ob Tal und Berg
Sein himmlisch Feftesfunkeln!

Juli zu kühl und regenreich
Die Witterung des' Monats Juli war , wie der Reichswetter¬

dienst Stuttgart -Böblingen berichtet, sehr wechselvoll. In der
ersten Monatshälfte folgten sich kurze Schönwetterperioden von
etwa zwei- bis dreitägiger Dauer und ebenso lange Zeiten mit
wolkenreichem, kühlerem und vielfach durch Gewitter eingeleite¬
tem Wetter . In der zweiten Hälfte waren die Wetterverschlech¬
terungen von längerer Dauer ; einer viertägigen vom 14. bis 17.
folgte nach kurzer Besserung eine ganzwöchige, die bis zum 27.
anhielt und die durch die ungewöhnlich starke Abkühlung am 25.
besonders unangenehm war . Während dieses letzten Abschnittes
gingen fast täglich Gewitterregen nieder , deren Ergiebigkeit ört¬
lich außerordentlich schwankte; am 22. z. B . wurden auf der
Alb in 24 Stunden fast 50 Liter pro Quadratmeter erreicht,
während im Unterland und in einzelnen Teilen des Schwarz¬
waldes kaum 1 Liter pro Quadratmeter gemessen wurde.

Der Temperaturverlauf des Monats zeigt, dem Wechsel der
Witterung entsprechend, mehrere Höhe- und Tiefpunkte . Der
kälteste Tag ist der 25., an dem das Tagesmittel der Temperatur
um mehr als 8 Grad unter dem Normalwert blieb . In der
Nacht vorher war nämlich unter Gewittern polare Kaltluft in
ELddeutschland eingebrochen und die Tagestemperaturen erreich¬
ten dann auch in der Niederung kaum 14 Grad ; auf dem Feld¬
berg im Schwarzwald sank das Thermometer sogar zeitweise
unter den Nullpunkt und am Vormittag gingen dort , wie auch im
Allgäu , mehrfach Schneeschauer nieder . Das Monatsmittel der
Temperatur liegt überall um etwa 1 Grad unter dem Regel-
wert und zeigt damit die Vorherrschaft der kühlen Luft während
des Monats an . Die Zahl der Sommertage ist zwar fast normal,
aber die der Tropentage erreicht nicht den Durchschnitt. Auch in
Bewölkung und Sonnenschein erkennt man den unbeständigen
Witterungscharakter . Die Zahl der trüben Tage ist meist um
zwei bis drei zu hoch, die der heiteren Tage um einen zu niedrig.
Die Bewölkungsmenge ist im ganzen etwas zu groß, sie weicht
aber kaum um ein Zehntel vom Normalwert ab. Die Sonnen-
stheindauer zeigt unterschiedlicheres Verhalten , sie ist im Schwarz-
wald um eine halbe Stunde täglich zu niedrig , im übrigen Ge¬
biet aber teilweise auch um eine Stunde höher, als normal zu
erwarten war . Die Niederschlagsmengen, die sich vor allem aus
zahlreichen Gewitterregen zusammensetzen, sind deshalb auch öri-
lich ziemlich verschieden. Während z. B. in M i t t e l b a d e n der
Durchschnitt teilweise nicht annähernd erreicht wurde , ist im
südlichen Schwarzwald und auf der Alb vereinzelt die doppelte
Menge gefallen. Auf der Alb sind dabei sogar die bisher ge¬
messenen höchsten Juli -Regenmengen überschritten worden . Die
Hagelfälle des Monats waren verhältnismäßig verbreitet und
richteten vielfach starken Schaden an, besonders auf den Fildern
zerstörte an zwei aufeinanderfolgenden Tagen (14. und 15.) der
Hagel einen großen Teil der Ernte.

Zehn Merkregeln für die Erntezeit
1. Fruchtvbden , Leitern und Auszüge in den Scheunen find

nachzusehen und auf ihre Sicherheit zu prüfen.
2. Noch vor der eigentlichen Ausfahrt zur Ernte find die Ge¬

schirre, Feldgeräte , die Wagen und die Höfeinfahrt in Ordnung
zu bringen.

3. Beim Gang zum Mähen müssen die Sensen mit der Spitze
nach oben getragen werden.

4. Die Erntemaschinen sind stets von der Seite aus und mög¬
lichst vor dem Bespannen mit Zugtieren zu schmieren.

5. Der Fuhrmann soll erst anfahren . wenn er sich sicher im
Sitz niedergelassen hat und die Zügel fest in der Hand hält.

6. Die Zugtiere find durch Vremsenöl und Ohrenkappen vor
den Insekten zu schützen.

7. Beim An- und Ausspannen der Tiere gehe man mit Umsicht
zu Werke.

8. Beim Ausladen der Garben fahre man stets langsam , nie
«ckweise an.

9. Kinder lasse man nie ohne Aufsicht auf dem beladenen Wa¬
gen fahren.

10. Man vermeide hastiges Trinken in der Hitze!

Gewi'nnauszug
4. Klasse1. Deutsche Neichslotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verkoken
Auf jede gezogene Nummer sind drei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer aus die Lose gleicher Nummer iu

den drei AbteilungenI, II und III
1. Ziehungstag : 4. August 1939.

In der heutigen Dormittagsziehung wurden gezogen
6 Gewinne zu 5666 RM . 237441 385662
3 Gewinne zu 4066 RM . 218214
S Gewinne zu 3000 RM . 137561 287968 356465 >
9 Gewinns zu 2090 RM . 44364 306472 386640 ,

27 Gewinne zu 1666 RM . 66397 136191 179664 186937 1S931S
236623 236681 366623 332564

81 Gewinne zu 666 RM . 28637 28611 29862 67792 63941 91764
94477 96313 118964 123987 132916 146676 147184 166214 266719
268527 221667 239257 281664 287412 366189 313637 313999 366296
366936 335625 392936

369 Gewinne zu 466 RM . 2666 5364 8289 14343 16144 1844«
22624 26224 27677 35614 39591 46149 42266 66713 63251 56314
66495 59816 69846 66116 66786 74624 76112 89356 97389 98524
99637 166234 161763 164241 165524 114197 116284 118364 119230
136641 136796 139136 142961 143716 152477 163632 161186 161426
162371 168776 169276 174688 174941 177922 178234 186676 196116
197649 266492 264545 267646 268299 221382 221765 227699 228466
236216 256482 251586 261861 263977 254325 266161 274756 277585
284623 237282 288499 296696 292787 361648 366168 312694 323368
324297 323813 333656 335319 336321 342141 343349 346152 362177
355615 366595 356917 368577 372936 374518 377782 362554 364816
386249 337489 389629 391196 399331
AuherLem wurden 649 Gewinne zu je 366 RM.

je 156 RM . gezogen.
und 6667 Gewinne zu

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
3 Gewinne zu 25660 RM . 333795
6 Gewinne zu 4666 RM . 46674 224410
3 Gewinne zu 3606 RM . 127787

15 Gewinne zu 2660 RM . 163399 243712 338573 386773 395334
21 Gewinne zu 1666 RM . 36965 171683 264318 212356 319679

371234 383666
60 Gewinne zu 660 RM . 12775 23825 47123 69234 93326 97623

106836 168566 111685 123291 174449 202926 216648 266363 278491
301932 314457 322613 335720 342761

303 Gewinne zu 406 RM . 2289 6621 6687 15537 23864 24616
25216 25554 27722 29969 33992 37666 42943 43648 43656 46666
69039 60252 64141 64567 76236 72446 73610 80586 83356 91142
94863 127154 135763 138128 133762 141251 141789 143982 147066
148739 156796 159733 168389 169683 173586 176254 186811 187941
196664 192161 195352 264969 268302 268532 211762 212562 213626
213932 214633 219445 221866 224939 225052 227733 228219 228413
229924 236056 246623 244611 248763 249896 253674 263971 262466
293973 294365 297484 299666 365344 365663 305666 307138 367266
314613 316862 317650 321944 326997 328914 336647 333653 342168
344651 352666 355699 369559 372548 376684 377365 379898 383516
386235386321396511

Außerdem wurden 486 Gewinne zu ie 306 RM . und 6663 Gewinns
zu je 156 RM . gezogen.

Ln der heutigen Dormittagsziehung wurden gezogen
3 Gewinne zu 160666 RM . 1516
3 Gewinne zu 16660 RM . 229626
6 Gewinne zu 5660 RM . 185475 297595
6 Gewinne zu 4600 RM . 217434 284162
3 Gewinn- zu 3066 RM . 137467
6 Gewinne zu 2666 RM . 236656 286667

18 Gewinns zu 1V66 RM . 7316 96548 266087 266572 313377 363187
6?, « °w' nne zu 560 RM . 15661 32183 32769 63953 123394 149862

191173 192315 195614 203521 211499 222555 227588 236363
234596 253989 258871 336467 340227 343684 367587 -386541

2 ^9 Gewinne zu 460 RM . 1638 3721 9146 12342 18456 35556
Ab82 NA ?» 42M1 56559 51102 65610 68496 70668 72388 77462

^2358 84765 91423 95967 96419 161156 103113
>06764 11A25 126983 124393 126873 126967 130676 136648 131816
>Z>? 79 >A256 142521 144795 145952 149636 149953 154969
>27185 >28261 166357 161684 172563 176369 179466 199281 264369
269826 211737 217765 219388 220562 224398 229978 241167 245152
247357 249676 250426 255186 257734 2666 ^ 262669 267 56 273475
278174 2SZ161 286136 286737 296169 298648 299568 36 ^ 37 305613
357115 363522 382254 3925 W 39532 ? 342984 343311 345898

Außerdem wurden 537 Gewinne zu je 366 RM . und 6570 Gewinne
zu je 156 RM . gezogen.

Der Mähdrescher
Geschichte von  Herbert Reinhold.

Auch an diesem Morgen traten die fünfzig Schnitter und
ihre Binderinnen im Hof des Gutes Nadudvar an , und sie
waren wie alle Tage in Weiß gekleidet und trugen die blan¬
ken Sensen geschultert oder die Raffsicheln im Korb, darun¬
ter die Brote , Würste und wohlgefiillten Flaschen. Ihr Re¬
den war wie ein Sang , der in die Weite tönte und sich
über den wogenden Feldern der Pußta verlor . Sie warteten
aus den Inspektor oder den Herrn , daß er ihnen noch vor
Sonnenaufgang die Tagesarbeit zuweise.

Da trat der Herr von Nadudvar aus dem Hause und
schritt auf die Gruppe der Erntearbeiter zu. Eine Reit¬
peitsche trug er in der Rechten, die ließ er durch die Luit
pfeifen. Sofort war Ruhe , nur einige Füße scharrten. Alle
warteten auf den Gruß und auf die Anweisung, wo sie ihre
Arbeit zu beginnen hatten . Der Herr grüßte zwar in seiner-
gewohnten Freundlichkeit, aber er verlangte dann , daß die
Schnitter die Sensen und die Frauen die Naffsicheln beiseite
legen möchten.

Die Sensen klirrten , und die Sicheln schlepperten, und ein
fragendes Rufen brach los. Was sollten sie ohne die Wahr¬
zeichen ihrer Arbeit ? Sie waren von weither gekommen,
von der slowakischen Grenze, wie seit zwei Jahrzehnten nun
schon, bei dem Gutsherrn von Nadudvar als Schnitter und
Binderinnen zu dienen, und nun verlangte der Herr ohne
Erklärung , daß sie ohne Sensen und Sicheln auf die Felder
gehen sollten!

Einer der Schnitter , Stefan Alut , der eine Art Vorarbei¬
terstellung innehatte , trat vor und verlangte zu wissen,
was sie draußen auf den Feldern erwarte . „Nicht, daß wir
den schuldigen Respekt vermissen lassen, Herr , fragen wir
durch meinen Mund , aber es ist doch nun so, daß wir Schnit¬
ter und Binderinnen sind und keine gewöhnlichen Feldar¬
beiter . Gewiß werden wir deinen Befehlen Nachkommen,
doch habe die Güte und erkläre uns !"

Der Herr lächelte. Plötzlich strafte er sich und sprach laut,
daß es weithin zu hören war . ,Zhr seid meine Erntearbei¬
ter seit Jahren , ich weiß es. And auch in diesem Monat der
Ernte habt ihr eure Arbeit getan , so wie es redlich ist. Im
Takt eurer Sensenwürfe fielen die Halme, und eure Arme,
Binderinnen , banden die Aehren zu Bunden . So gabt ihr
euren Teil zum Werk der Ernte , die gesegnet ist. Es war so,
und es wird so sein. Immer , solange ihr es könnt und wollt,
bleibt ihr meine Erntearbetter , auch wenn es nun in man¬
chem anders wird . Die Zeit steht still . . ." Er wies mit der

Reitpeitsche in die Ferne . „Meine Felder sind weit . Oft
verdSrb mir das Korn am Halme , weil mir die Leute fehl¬
ten." Tief holte er Atem, und die Leute lauschten stumm.
„Einen Mähdrescher habe ich aus Deutschland kommen las¬
sen. Eins mächtige Maschine, die zuverlässig, rasch und sicher
arbeitet . Geht hinaus , seht sie euch an , und verrichtet eure
Arbeit , die euch von nun an zukommt." Er grüßte kurz und
schritt nach den Pserdestallungen.

Die Erntearbeiter aber standen und wagten nicht zu at¬
men. Wohl hatten sie von einer solchen Wundermaschine,
wie sie ein Mähdrescher ist, gehört, und sie wußten , daß sie
menschliche Arbeitskraft einsparen half , aber keiner hatte
die Maschine je gesehen. „Laßt uns gehen", sagte Stefan
Alut , der Vorarbeiter , und langsam machten sie sich auf den
Weg. Es war ein weiter Marsch. Die Wegstrecke auf sandi¬
gen Pfaden verdoppelte sich unter ihrer Schweigsamkeit.

Da lag das Weizenfeld vor ihnen. Im Morgenwind rie¬
selte es über das Aehrenmeer, das fünfzig Schnitter sechs
Tage harte Arbeit kostet. Sie standen am Raine , und sie
wußten nicht, was zu tun war . Endlich kam im Wagen der
Inspektor , und was er ausladen ließ, war eine Anzahl Sen¬
sen. „Aha", dachten Schnitter und Binderinnen in einem.
„Die Wundermaschine hat versagt", und Stefan Alut sagte
übermütig : „Das ist die gepriesene Zuverlässigkeit. Wir
sind zuverlässiger, seht nur !" Sie sahen und faßten , van ei¬
ner Last befreit , an . Die Sensen rauschten, Halme fielen.
Bunde häuften sich auf, doch Puppen durften nicht gestellt
werden. Rings um das Feld schlugen sie einen Streifen,
und da sie es so gewohnt waren , fiel es keinem auf.

Sie schafften wie besessen. Es wurde Mittag , ehe sie i« r
einmal rundum waren . Fünfzig Schnitter und fünfzig Bin¬
derinnen hatten von mehreren Seiten zugleich begonnen
und in der Freude über das vermutliche Versagen der Wun¬
dermaschine ohne Pause gewerkt. Als sie sich nun wendeten,
sahen sie, wie winzig der Streifen war , den sie gehauen
hatten . Trotzdem waren sie stolz und erwarteten ein Lob
vom Inspektor . Der aber befahl ihnen nur , Sensen und
Eicheln wieder auf den Wagen zu laden . „Nach der Brot¬
zeit kommt die Maschine. Der Monteur wird euch Arbeit
anweisen", sagte er und fuhr ab.

Während sie aßen, führte Stefan Alut das Wort . „Ich
lasse mich degradieren . Die Maschine oder ich, sage ich.
Schnitter bin ich, und kein Maschinenhandlanger . Heute
abend sage ich den Dienst auf ." So und so sprach er. Was
in seinem Innern vorging, ahnte niemand , aber viele dach¬
ten das gleiche.

Es donnerte über die Felder . Ein Motor krachte, und auf
einmal kam ein gewaltiges Ungetüm herangekrochen: der
Mähdrescher. Ein Mann saß auf dem Führersitz und winkte

In der heurigen Nachmittagsziehungwurden gezogen
3 Gewinne zu 56600 RM . 94976
3 Gewinne zu 16666 RM . 271117

15 Gewinns zu 3660 RM . 67272 78459 167817 254640 373236
15 Gewinne zu 2606 RM . 96346 165675 156933 347214 397166
24 Gewinne zu 1666 RM . 5754 46289 192372 236229 248715

293161 341235 356762
90 Gewinne zu 506 RM . 9147 14495 15648 43996 46191 49266

71953 92761 116199 119768 121229 136937 166233 168722 185438
186263 196918 199837 219109 237924 246265 277753 362115 32482S
328237 346469 356696 371651 381513 385635

309 Gewinne zu 400 RM . 7389 8225 16366 17853 25523 29125
46186 48329 51331 59867 61029 63922 67117 69183 72179 73646
76669 76772 78632 88621 97002 99918 161276 163593 166079
166889 168301 112368 115715 126215 127639 126982 134632 138153
133981 140212 142268 142861 153156 153226 155693 156778 153472
158686 166694 163392 177322 177532 186466 182831 185867 186381
189726 269363 211614 211775 218945 225319 229638 231549 231556
237395 237627 237874 242636 248779 253757 253807 253876 255394
256964 259789 261135 264251 276628 272225 274179 276695 287332
297717 299682 299467 364352 313642 328404 332697 343978 344944
347768 350246 352415 354268 354816 355552 364128 364612 366613
376736 331315 334332 387636 394608 399676

Außerdem wurden 526 Gewinne zu je 300 RM . und 6513 Gewinne
-u je 150 RM . gezogen.

Die Ziehung der 5. Klasse1. Deutsche Neichslotterie findet vom
2. bis 29. September 1939 statt.

Buntes Merlei
Millionentante enttäuschte bitter!

Die reichen Onkel von Amerika, die bei ihrem Tode den BeS
wandten eine Millionen -Erbschaft vermachen, stick» scheinbar aus¬
gestorben. Die unbegrenzten Möglichkeiten sind heute von sehr
engen Grenzen umspannt . Es wirkte deshalb wie eine Art
Donnerschlag auf eine französische Familie , als sie in diesen Tage«
die Nachricht von einer Millionen -Erbschaft erhielt . Nicht weni¬
ger als 250 Millionen Reis wurden ihr angekündigt . Mit über¬
stimmender Dankbarkeit erinnerte man sich des alten Erbonkels,
der in diesem Falle eine Erbtante war.

Als junges Mädchen hatte Marie Robin ihr Heimatdorf in der
Nähe von Saint -Nazaire verlassen. Sie hatte große Pläne im
Kopf. Sie wollte als Tänzerin , Sängerin oder Filmschauspieleri»
ihr Glück machen. In den ersten Jahren traf ab und zu ei«
Brief ein, in dem sie mitteilte , daß es in Amerika doch nicht st>
leicht voranginge . Sie hatte sich das ganz anders vorgestellt mü>
die Sensationsromane über Amerika hatten doch wohl stark über¬
trieben . In den letzten fünfzehn Jahren hörte ihre Familie
überhaupt nichts mehr von ihr . Sie galt als verschollen.

Nun kam die Nachricht von ihrem Tode und gleichzeitig die
Ankündigung von 250 Millionen Reis . Marie mußte also doch
etwas Tüchtiges geworden sein, wie hätte sie sonst Multimillio¬
närin sein können ! Bei ihren Verwandten herrschte ein wahrer
Freudentaumel . Sie ließen die Tante von Amerika hochleben
und erklärten , daß sie ja „in ihrer Kindheit schon immer enr
tüchtiges Mädel gewesen war ".

Im Triumphzug begaben sich die Verwandten zur nächste« .
Bank . Dort erwartete sie eine niederschmetternde Enttäuschung.
Wohl hatte es mit den 250 Millionen Reis seine Richtigkeit.
Aber nach der letzten Kursnotierung galten 100 000 brasilianische
Reis nur 220 Franc .- Da ein französischer Franc nach deutscher
Währung etwas mehr als 6 Pfennig gilt , belief sich die Eesamt-
erbschaft auf rund 30 000 RM . Die Erben , die sich schon als glück¬
liche Millionäre gewähnt hatten , waren auf einmal tief traurig.
30 000 Mark sollten in vier Teile geteilt werden . Das wäre
immer noch ein schöner Betrag gewesen, wenn nicht aus allen
Ecken und Enden von Saint -Nazaire zahlreiche „Verwandte " her-
beigestörmt wären , die an der Erbschaft ebenfalls teilhaben woll-

i ten . Bis jetzt läßt sich noch nicht absehen, bis zu welcher Höhe die
! Zahl der Erben anwachscn wird . Hinzu kommt noch, daß die Erb-
^ schaftssteuer, die Gerichtskosten und andere Gebühren einen gro-
f ßen Teil der Summe beanspruchen werden . Einer der Ver¬

wandten will bereits ausgerechnet haben, daß er sich von seiner
Erbschaft gerade noch ein Lotterielos kaufen kann. Die reichen
Onkel und Tanten scheinen eben wirklich ausgestorben zu sein.

Katze säugt ein Ferkel
Ein nicht alltägliches Tieridyll ist gegenwärtig in Vadebvr«

bei Quedlinburg das Tagesgespräch . Unter dem ungewöhnlich
starken Wurf eines Mutterschweins befand sich auch ein FertÄ»
das nicht gedeihen wollte . Zunächst versuchte der Bauer , das
Ferkel mit der Milchflasche aufzuziehen. Zur allgemeinen Ueber»
raschung nahm sich aber dann die Hauskatze des zurückgebliebe¬
nen Ferkels an . Die Katze säugt nun das kleine Borstentier
reaelmäßig . was ihm ausgezeichnet zu bekommen scheint.

mit der Mütze. Als die Maschine mit einer Schwenkung,
zum Anschnitt bereit , auf das Feld fuhr und hielt , sprang
der Monteur ab und stellte sich breitbeinig vor die Schar
Erntearbeiter . Er war ein junger , helläugiger Mann . „Da
bin ich", lachte er, „und werde euch einen Schnitt vorlegen,
daß ihr die Augen aufreißt und zu tun habt , wenn ihr
Schritt halten wollt ." Er winkte ab , als ihn Stefan Mut
zu unterbrechen versuchte. „Ich bin nicht gekommen, um euch
die Arbeit und den Verdienst zu nehmen. Aber seht, es han¬
delt sich darum , alles einzusetzen, daß kein Stück Korn , kein
Halm umkommt. Brot wird verlangt in der Welt . Wir , die-
wir Maschinen bauen , brauchen Brot . Für uns werkt ihr,,
und wir werken für euch. So ist es und nicht anders !"

Die Erntearbeiter hatten solch lange Rede nie gehört.
Der Mann , der vor ihnen stand und langsam in ihrer
Sprache sprach, sagte Dinge, die sie aufhorchen ließen, die
aber nicht in ihre Köpfe wollten . So schwiegen sie und rühr¬
ten sich nicht.

„Euch bleibt Arbeit , und euch bleibt der Lohn", rief der
Monteur . „Der Gutsherr hat mir verraten , daß er euch
weiterhin nach dem Gewicht des eingebrachten Kornes ent¬
lohnt !"

Das verstanden sie, und ihre Gesichter wurden , je länger
sie rechneten, heiter . Nur Stefan Alut war nicht zu über¬
zeugen. „Schwindel", murrte er und gab bekannt, daß er
keine Hand mehr rühren wolle. „Schade", sagte der Mon¬
teur . „Gerade dich wollte ich anlernen . Der Herr empfahl
dich mir ." Stefan Alut sperrte den Mund auf . „Mich anler¬
nen ?" stotterte er, und seine Augen wurden begehrlich.
„Gewiß", antwortete der Monteur . „Ich muß wieder heim
nach Deutschland, neue Maschinen bauen und in anders
Länder bringen , und hier in Nadudvar muß ein Verläß¬
licher sein, der den Mähdrescher zu führen versteht. Den
Menschen ersetzt die Maschine nie. Nun , wie ist es? —
„Beginne !" schrie Stefan Alut.

Und sie begannen . Der Mähdrescher war eine Wunder¬
maschine. Gleichmäßig fraß sie die Halme und gab das
Korn Sack für Sack und das Stroh säuberlich gepreßt her¬
aus . Die Schnitter und die Binderinnen hatten alle Hände
voll zu tun , daß sie nachkamen, denn ihnen war es über¬
lassen, das Stroh zu einer Feime aufzuschichtenund das
Korn auf Wagen zu laden . Stefan Alut aber hockte stolz
neben dem Monteur . Später stand er auf der Plattform des
Mähdreschers und regierte wie ein König die vielgestaltigen
Geheimnisse der Maschine. Er schrie und juchzte dabei , und
die Schar seiner Kameraden antwortete ihm. Als sie abends
die Maschine auf dem Felde stehen ließen, streichelte Stefan
Wut die blanken Teile.
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